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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 15. November 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Kaſſel, 14. Novbr. Der Landtags⸗Commiſſar erklärte 
heute in öffentlicher Sitzung, die Oetker'ſche Interpellation 
wegen des Budgets und der Leihhaus⸗ Angelegenheit heute nicht 
beantworten zu können, hoffe es aber in nächſter Sitzung. 
Seit zwei Tagen findet eine Miniſterkriſis ſtatt. (Wollff's T. B.) 

Athen, Ss. Nov. Kraft des Deerets, die Einberufung 
der Nationalverſammlung betreffend, wählen die im Ausland 
befindlichen helleniſchen Unterthanen von 100 bis 1000 einen, 
von 1000 bis 10000 zwei, über 40000 drei Abgeordnete. 
Alle Griechen des Königreichs ſind Wähler, wählbar jeder 
im Lande wohnende und über 25 Jahr alte Grieche. 

(Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 14. Nov., Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
50 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 90%,. Prämien⸗Anleihe 127%. Neueſte 
Anleihe 107%. Schleſiſcher Bank⸗Verein 99½ —Oberſchleſiſche Litt, A, 171, 
Eiverihlef. Litt. B. 151. Freiburger 139. Wilhelmsbahn 59%. Neiſſe⸗ 
Brieger 84%. Tarnowitzer 62%. Wien 2 Monate 81%. Oeſterr. Credit: 
tien 90%, Oeſterreich. National-Anleihe 67. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 
73. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 131. Deſterreich. Banknoten 82%, 
Darmſtädter 92%. Commandit⸗Antheile 99%. Koln⸗Minden 18944, Fried: 
cich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 63% B. Poſener Brovinzial-Bant 98 . Mainz: 
Ludwigshafen 127%. Lombarden 160 Neue Ruſſen 92%. Hamburg 2 
Monat 151%. London 3 Monat 6, 20%. Paris 2 Monat 79%. — Matt. 
Wien, 14. Novbr., Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 222, —, 
National⸗Anleihe 82, 60. London 121, 40. 
Berlin, 14. Nobobr. Roggen: feſter. Nov. 48%, Nov.⸗Dez. 46%, 
—.— an. a 449 a 15, 1 Nov. 15, 
ovbr.⸗Dez. 15, Dez.⸗Jan. 15, Frühjahr 15%. — üböl: ruhiger. 
Nov. 14%, Frühjahr 13%. ao 


— — 


Die erſte Niederlage. 

So unbedeutend das Objekt war, um welches es ſich in dem ge⸗ 
ſtrigen Prozeſſe handelte, von fo hoher Wichtigkeit und von fo weit: 
greifenden Conſequenzen war die Sache ſelbſt, die durch Richterſpruch 
entſchieden werden ſollte. Die zu Tage tretenden Conflicte und einer 
Antwort harrenden Fragen nehmen gegenwärtig, fo zu ſagen, im Hand⸗ 
umdrehen eine ganz andere Geſtalt an und erſcheinen plotzlich von 
einer weit höheren Bedeutung, als ihnen im Anfange beigemeſſen wird. 
Wie die Frage der Heeresorganiſation ſich unmerklich in einen Ver⸗ 
faſſungsconflict im vollſten Sinne des Wortes verwandelte, fo kam es 
in dem betreffenden Prozeſſe gar nicht mehr darauf an, ob die Zei— 
tungen einen Aufruf zu Sammlungen für den Nationalfonds in ihre 
Spalten aufgenommen oder ob Jemand die ihm gezahlten Beiträge 
oͤffentlich angezeigt habe, ſondern es war buchſtäblich die Freiheit 
der Preſſe und die Freiheit der Perſon ſelbſt, welche vor 
dem Gerichtshofe ſtand. An die Bezahlung einer Strafe von etlichen 
Thalern knüpfte ſich die Entſcheidung über die höchſten Güter, welche 
das preußiſche Volk nach einem Jahrzehnte langen Kampfe endlich 
errungen zu haben glaubte. 

Denn wenn den Zeitungen verboten wird, einen Aufruf wie den 
in Rede ſtehenden als hiſtoriſche Notiz zu veröffentlichen, ſo ſchwatze 
man nicht länger von Preßfreiheit, ſelbſt wenn ſie ſo eingeſchränkt iſt, 
wie es durch das Geſetz vom 12. Mai 1851 geſchehen, ſondern man 
ſage offen heraus: die Cenſur iſt wieder eingeführt, das und das wird 
zu veröffentlichen geſtattet und Jenes unterſagt. Und wenn es einem 
Bürger verboten wird, Beiträge, welche ihm auf ſeine Stube gebracht 
werden, zu einem an ſich vollkommen erlaubten Zwecke anzunehmen, 
fo ſchwatze man auch nicht länger von perſönlicher Freiheit, da eine 
größere Beſchränkung des Individuums kaum gedacht werden kann. 

Daher kam es, daß unſere Notiz über den Inhalt der gegen die 
biefige Preſſe gerichteten Anklage von allen preußiſchen und außerpreußi⸗ 
ſchen Zeitungen wie eine alte verklungene Mähr aufgenommen und in 
dem uns immer wohlwollenden Oeſterreich, unter welches unſere feu⸗ 
dale Partei in ihrem edlen Patriotismus uns von Neuem beugen will, 
mit einer Schadenfreude wiedergegeben wurde, die wir in dieſem Falle 
den öſterreichiſchen Journalen nicht im Mindeſten verübeln können. 
Wenn die „Wiener Preſſe“ mit Bezug auf den Hagendſchen Fall, 
immerhin mit einiger Uebertreibung, bereits von einer „Tortur in Preu⸗ 
ßen“ ſpricht, fo hätte nicht viel gefehlt, daß fie daneben auch die „Gen: 
ſur in Preußen“ ſtellen konnte. 

Dieſelbe principielle Wichtigkeit legte auch die hieſige Einwohner⸗ 
ſchaft dem Prozeſſe bei, denn während ſonſt die Räume des Polizeige⸗ 
richts ziemlich verlaſſen ſtehen, ſo vermochte dieſesmal der Saal die 
andrängenden Zuhörer nicht zu fallen, und wie ein Lauffeuer verbrei⸗ 
tete ſich die Kunde von der Freiſprechung durch die Stadt. 

In der That, wir mußten die Worte der Polizeianwaltſchaft felbft 
bören, um zu begreifen, daß der Verſuch gemacht wurde, eine derartige 
Anklage überhaupt zu begründen. Ja es liegt, wie von Seiten der 
Vertheidigung mit Recht bemerkt wurde, eine Art Haft und fieber: 
hafter Unruhe in der Gegenwart; Niemand ſcheint ſo recht an eine 
lange Dauer der gegenwärtigen, allem Anſcheine nach letzten Reactions⸗ 
Periode in Preußen zu glauben, und ſo ſoll denn wenigſtens gethan 
werden, was gethan werden kann. Wir unſererſeits freuen uns über 
die außerordentliche Schnelligkeit, mit welcher die Sache verfolgt wurde, 
und wir konnen nur wünſchen, daß dieſelbe in allen Fällen Platz 
greift, ohne natürlich die Gründlichkeit darunter leiden zu laſſen. Am 
9. November die Anklage und am 13. ſchon Termin, ja Einer der 
Angeklagten erhielt die Anklage erſt am 12. Nachmittags, ſo daß ihm 
nicht 24 Stunden zur Vertheidigung verblieben; glücklicher Weiſe be⸗ 
durfte er derſelben auch nicht. 

Materiell iſt, vorläufig bis zur Appellation, deren Ausſpruch wohl 
ſelbſt der Polizeianwaltſchaft nicht zweifelhaft fein dürfte, entſchieden, 
daß die Zeitungen die Aufforderung zu Beiträgen zum National⸗ 
fonds bringen können, daß dieſe Aufforderung ſelbſt nicht als „unbe: 
fugtes Collectiren im Sinne der Polizeiverordnung vom 20. Sep⸗ 
tember 1852 erachtet werden kann, und daß endlich dieſe Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung für den vorliegenden Fall im Widerſpruch mit der Verfaſ⸗ 
ſungsurkunde und dem Preßgeſetze fieht, mithin für den vorliegenden 
Fall rechtsungiltig iſt. Nach dleſem Urtheilsſpruche kann ſich, was 
bisher in Breslau vermieden worden, ſofort ein Comite bilden, welches 
zu Beiträgen für den Nationalfonds auffordert, wenn man nicht etwa 
die Vorſicht ſo weit treiben will, noch den Ausſpruch des Appellations⸗ 
gerichts abzuwarten. Wir unſererſeits ſind von der Gerechtigkeit der 
Sache ſo ſehr überzeugt, daß wir auch nicht das mindeſte Bedenken 
haben, eme derartige Aufforderung zu unterſchreiben. 


Was aber mehr erreicht worden, iſt das durch ſolche und ähnliche 
Fälle immer kräftiger in den Bürgern ſich entwickelnde Bewußtſein, 
daß es trotz alledem und alledem „noch ein Kammergericht in Preußen 
giebt“, mit andern Worten: daß die preußiſchen Gerichtshöfe, allem 
Parteitreiben fremd, über allen Conflicten ſtehend und keinem Einfluſſe 
irgend welcher Art unterworfen, nichts als das Geſetz und nur das 
Geſetz vor Augen haben. Dieſes Bewußtſein erhöht und kräftigt den 
bürgerlichen Muth, der uns ſicher durch die jetzige Verfaſſungskriſis 
hindurchführt. Die öffentliche Gerichtsverhandlung, durch die Zeitun⸗ 
gen unter viele Tauſende verbreitet, nützt mehr als alle noch fo ſchar⸗ 
fen Leitartikel, die wir über die Geſetzlichkeit und Nothwendigkeit des 
Nationalfonds ſchreiben könnten. Jede Behörde ſollte ſich's zehnmal 
überlegen, ehe ſie es über eine alle Gemüther bewegende Frage zu 
einem ſolchen Prozeſſe kommen läßt. 

Unſere Kraft iſt natürlich zu ſchwach, um die Verwaltungsbehöͤr⸗ 
den von dem in dieſem Falle beſchrittenen Wege abzubringen; es iſt 
auch nicht unſere Sache. Die Anſichten und Anſchauungen, welche 
wir in dem jetzigen Verfaſſungskampfe vertheidigen, und zwar deshalb 
vertheidigen, weil fie nach unſerer innerſten Ueberzeugung dem Könige 
und dem Vaterlande, der Entwickelung der Verfaſſung und des Rechts 
am ſegensreichſten find, können durch ſolche Vorgänge nur gewinnen. 


Preußen. 

Pl, Berlin, 13. Nov. [Die handelspolitiſchen Fragen. 
— Die Preßprozeſſe. — Ernennung eines Handelsmi⸗ 
niſters.] Die handelspolitiſchen Fragen, d. h. die Stellung Preußens 
zu den bisherigen zollverbündeten Staaten beginnt unſerer Regierung 
gewaltig zu ſchaffen zu machen. Die würzburger Agitation hat in 
den letzten Wochen alle Minen ſpringen laſſen, die Verhandlungen aber 
nicht geheim genug betrieben, man war bier vollſtändig von den 
Zwecken der Generalzollconferenz unterrichtet, welche dahin zielen, nicht nur 
über den Handelsvertrag zu berathen, ſondern auch über die öſterreichi⸗ 
ſchen Vorſchläge; ja man kannte ſogar jeden Schritt, der direct von 
Wien aus gemacht worden iſt, um Oeſterreich Eintritt in die General: 
zolleonferenz zu gewähren. Es läßt ſich nicht verhehlen, daß alle dieſe 
Bombardements auf die Feſtigkeit unſerer Miniſter nicht ganz wirkungs⸗ 
los geblieben ſind, allein die Breſche, welche man ſchoß, war ſo klein, 
daß ſie Herrn v. Bismarcks feſter Wille zur Durchführung des Han⸗ 
delsvertrages gleich wieder decken konnte, und fo iſt Alles beim Alten 
geblieben, man wird Preußen in dieſer Frage conſequent ſinden. 
Heute Vormittag fand unter Hrn. v. Bismarck's Vorſitz ein Miniſter⸗ 
rath ſtatt, welcher ſich mit dem Verhalten Preußens auf der General⸗ 
Conferenz beſchäftigt haben ſoll. Es ſteht zu erwarten, daß Preußen 
derſelben nicht ausweichen wird. Nach dem Miniſterrath hielten der 
Finanzminiſter, der Handels miniſter, (Graf Itzenplitz in Stellvertretung) 
und der Director im Handelsminiſterium Delbrück dem Könige 
Vortrag über Lage und Entwickelung der ganzen Sache, alle drei 
hohe Beamte wurden zur königlichen Tafel gezogen, zu welcher auch 
die Führer der heute empfangenen Deputationen, welche Loyalitätd: 
Adreſſen überbrachten, geladen waren. — Die mehrfach verbreitete 
Angabe, daß die dieſſeitige Regierung ſich mit der braunſchweigiſchen 
Erbfolge⸗Angelegenheit beſchäftigt habe oder beſchäftige, iſt als völlig 
grundlos zu bezeichnen. — Nicht mehr als fieben Preßprozeſſe 
beſchäftigten heute die 4te Abtheilung des hieſigen Criminalgerichts. 
Zuerſt wurde in zwei Fällen gegen den „Berner Bund“ wegen 
Agitation gegen den preußiſchen Offizierſtand und Mafeſtätsbeleidigung 
und in einem gegen die „Deutſche Allgem. Zeitung“ auf Vernich⸗ 
tung erkannt. Der Redacteur der „Tribüne“, Paul Hübner, iſt 
wegen Majeſtätsbeleidigung zu einem Jahr Gefängniß verurtheit 
worden, der hallenſer Profeſſor Haym, Redacteur der „Preußiſchen 
Jahrbücher“, wegen Beleidigung des Miniſteriums zu 20 Thaler 
Geldbuße, dagegen der Dr. jur. H. B. Oppenheim, Redacteur der 
demokratiſchen „Deutſchen Jahrbücher“, wegen Beleidigung des Mini⸗ 
ſteriums, ſowie der Redacteur der „Börſenzeitung“ Vollmer ange⸗ 
klagt der Schmähung eines Mitgliedes des graudenzer Kreisgerichts 
und Verhöhnung von Angehörigen der Obrigkeit — freigeſprochen 
worden. — Man ſpricht von einer baldigen Ernennung eines Handels⸗ 
miniſters, weiß aber keinen Namen anzugeben. Seltſamerweiſe wird 
aber auch als Candidat dafür — Hr. v. Patow genannt, wie weit 
mit Recht, muß ich dahingeſtellt ſein laſſen; auch iſt die Rede davon 
den Miniſterial⸗Director Delbrück mit der Vertretung Preußens auf 
der General⸗Zollconferenz zu betrauen. 

[Die „Sternzeitung“ ſoll aufhören.] Herr v. Bismarck 
ſtimmt mit dem Abgeordnetenhauſe wenigſtens in Einem Punkte über⸗ 
ein: er will die „Sternzeitung“ abſchaffen, da ſie dem Miniſterium 
nichts nutzt, ſondern nur Verlegenheiten bereitet und zu berechtigten 
Angriffen Veranlaſſung giebt. Wenn ſie deſſenungeachtet noch über den 
1. Januar k. J. fortbeſtehen ſollte, ſo wird dazu nur die Erwägung, 
daß ihr Eingehen wie eine Konzeſſton ausſehen könnte, Veranlaſſung 
geben. Hr. v. Bismarck mochte ſich einen „Moniteur“, deſſen Noten 
unangreifbare Orakelſprüche ſind, ſchaffen; aber es läßt ſich bezweifeln, 
daß Berlin der rechte Boden für ein derartiges Organ iſt und daß 
die gegenwärtige Politik Preußens ſich in imperatoriſchen Noten conſta⸗ 
tiren läßt. 

7 11. Nov. [Injurienklage gegen Herrn v. an dig 
Der „K. H. 3.“ wird von hier eſchrieben: Sie werden ſich erinnern, da 
die Mitglieder des Central⸗Comite's der Fortſchrittspartei, v. Forckenbeck, 
v. Hoverbeck und Phillips, den Regierungsrath v. Kamptz wegen In⸗ 
jurien verklagten. Dieſe Klage bat das ſonderbare Geſchick, einen zwiefa⸗ 
chen Competenz⸗Conflict hervorgerufen zu haben. Es wurde nämlich zuerſt 
im Mai d. J. von der königl. Regierung zu Königsberg der Competenz: Con⸗ 
flict erhoben auf Grund der allgemeinen Beſtimmungen über den Compe⸗ 
tenz⸗Conflict und dervorgehoben, daß aus einer an die Beamten ihres Reſ⸗ 
ſorts gerichteten Verfügung der Landes⸗Polizeibehörde den Klägern kein 
Klagerecht erwachſe, indem über die Angemefjenbeit der Faſſung und des 
Inhalts ſolcher 3 nur das vorgeſetzte Miniſterium zu entscheiden 
habe. Erſt dann, wenn letzteres jenen Circular⸗Erlaß als geſetzwidrig oder 
unzuläßig erkannt haben follte, lönne von einem gerichtlichen Verfahren die 
Rede ſein. Man muß dieſes Motiv wohl nicht für ſtichhaltig gebalten ha⸗ 
ben, denn nach einem geſtern eingegangenen Beſcheide iſt gegenwartig dieſer 
auf die allgemeinen Beſtimmungen über den —— geſtützte 
Antrag von den Miniſterien der Finanzen und des Innern zurückgenommen 
und wird der Competenz⸗Conflict nunmehr von ihnen auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes vom 13. Februar 1854 erhoben und derſelbe dadurch motivirt, daß die 
Verfügung der Fönigl. Regierung zur Veröffentlichung nicht be: 
ftimmt, ſondern nur ein Internum der Verwaltung geweſen und lediglich 
durch eine Indiscretion in die n dc are, gekommen ſei, eine öffent» 
liche Beleidigung daher nicht mit ſich führe, endlich auch die collegialiihen 
Verfügungen zur Vertretung durch die einzelnen Mitglieder des Collegiums 


nicht beſtimmt ſeien. Ob dieſer zweite Wall den Hrn. Regierungsrath vor 
der Klage ſchirmen wird, iſt abzuwarten; jedenfalls ſteht ſeſt, daß der frag⸗ 
liche Erlaß und damit die nach Anſicht der Kläger darin enthaltene Belei⸗ 
digung von Hrn. v. K. unterzeichnet iſt und die weiteſte Verbreitung gefun⸗ 
den hat. — Für den Nationalfonds ſind bis jetzt 1500 Thlr. gezeichnet. 
Stralſund, 11. Nov. [Ueber den preußiſch⸗nordameri⸗ 
kaniſchen Konflikt] wird der „Oſtſ.⸗Z.“ weiter geſchrieben: Die 


ſpeziellen Thatſachen über die gewaltſame Konfiskation von Werthobſek⸗ 


ten, ſowie die darauf erfolgte Freilaſſung des preuß. Fregattſchiffs 
„Eſſer“ waren bisher unbekannt und lagen über den Sachverhalt nur 
kurze tel. Berichte aus England vor. 
lungen von dem Supercargo dieſes Schiffes, dem Herrn Carl Kahl 
aus Neworleans, eingetroffen, welche über den Schlußakt des Dramas 
ſpeziell berichten. Danach waren die ſeitens des Capt. Klatt vom 15. 
September ab täglich an die Zollbehörden in Neworleans gerichteten 
dringenden Anträge auf die Freilaſſung des Schiffes ſtets abgewieſen 
worden. Am Aten Oktober Nachmittags ſei ein amerikaniſcher Offizier 
in Begleitung mehrerer bewaffneten Soldaten und eines Zollbeamten 
an Bord des Schiffes „Eſſex“ gekommen und habe aufs Neue die 
Auslieferung der Werthobjekte verlangt, und als ihm ſolche vom Capi⸗ 
tän verweigert, habe er von ſeinen Begleitern gewaltſam die Luken 
des Schiffes öffnen und einen Theil der in Frage ſtehenden Kiſten mit 
Silber wegnehmen laſſen. Dieſer Akt ſei durch die in der Uniform 
der Verein. Staaten⸗Regierung gekleideten Soldaten trotz der unaus⸗ 
geſetzten Vorſtellungen und Proteſte des Capitäns und des Supercar⸗ 
gos ausgeführt. Am Tage darauf ſei dem Capt. Klatt von der Zoll⸗ 
Behörde die Mittheilung zugegangen, daß auf Befehl der militäriſchen 
Machthaber das Schiff nunmehr frei ſei und die Reiſe nach Europa 
antreten könne. Dies ſetzte den Capitän um ſo mehr in Erſtaunen, 
als erſt ein kleiner Theil von den von General Butler als Contre⸗ 
bande bezeichneten 30,000 Doll. effektiv vom Schiffe fortgenommen 
war. Zugleich wurde die Nachricht bekannt, daß das königl. britiſche 
Kriegsſchiff „Rinaldo“ im Fluſſe eingetroffen ſei und erreichte dies 
Kriegsſchiff auch wirklich am Tage darauf die Stadt Neworleans und 
legte ſich längs Seite des Schiffes „Eſſer“ zu Anker. Der Befehls⸗ 
haber dieſes Kriegsſchiffes nahm ſich ſofort mit dem lebhafteſten In⸗ 
tereſſe der Streitſache des Schiffes „Eſſer“ an und hat derſelbe ſich 
für die wirkſame Vertretung der preußiſchen Handels⸗Intereſſen die 
größte Anerkennung erworben, während das königl. preuß. Conſu⸗ 
lat in Neworleans, zu dem ſich der Capitän und Supercargo 
nach der Ausführung des obigen Gewaltakts ſofort begeben hatten, 
nur die Erklärung abgeben konnte, daß es ohne alle Mittel ſei, die 
verletzten preuß. Intereſſen zu unterſtützen und daher nur auf die Er⸗ 
neuerung eines Proteſtes ſich zu beſchränken, rathen konnte. Es iſt 
nun ſchwer zu ſagen, ob der Commandant von Neworleans ſein ur⸗ 
prünglich mit fo großer Konſequenz durchgeführtes willkürliches Ver⸗ 
fahren gegen das preuß. Schiff „Eher aus Furcht vor einer Colli⸗ 
ſion mit der königl. großbrit. Regierung (der größte Theil der Ladung 
per „Eſſex“ gehörte britiſchen Unterthanen) oder infolge inzwiſchen 
erhaltener höherer Weiſungen ſeiner Regierung aus Waſhington plötzlich 
änderte; wenigſtens muß die Thatſache conſtatirt werden, daß nur ein 
kleiner Theil der vom General Butler zur Konſiskation beſtimmten 
und bis dahin beharrlich verlangten Werthobjekte wirklich von ihm ge: 
raubt, der bei weitem größte Poſten jedoch mit dem Schiffe freigelaf- 
fen wurde. Dieſe Thatſache dokumentirt hinreichend die Rechtswidrig⸗ 
keit feiner ganzen Handlungsweiſe und wird der koͤnigl. preuß. Geſandt⸗ 
ſchaft in Washington bei der Durchführung der Reklamationen gegen 
die amerikaniſche Regierung einen weſentlichen Stützpunkt bieten. — 
Als das Schiff „Eher den Miffiffippi hinunterſegelte, um die Reiſe 
nach Liverpool anzutreten, wurde es von dem britiſchen Kriegsſchiff 
„Rinaldo“ durch Freuden⸗Salven aufs lebhafteſte ſalutirt und erwiderte 
dieſe Begrüßungen kräftigſt. 

Wetzlar, 11. Nov. [Unter den Loyalitäts⸗Adreſſen!, 
welche jetzt von bekannter Seite in der preußiſchen Monarchie hervor⸗ 
zurufen verſucht werden, zeichnet ſich die der Stadt Wetzlar dadurch 
aus, daß dieſelbe nur drei Unterſchriften von den darin erwähnten 
„tauſend Geſinnungsgenoſſen“ erreichen konnte, deßhalb ſchließlich auf⸗ 
gegeben werden mußte. Die Treue gegen König und Vaterland wankt 
darum keineswegs, vielmehr iſt der mißlungene Verſuch nur als ein 
beredter Zeuge anzuſehen, daß unſer Abgeordneter, Kreisgerichtsrath 
Hahn für Recht und Wahrheit der beſchworenen eee 8 

. J. 


ſtanden hat. 
Deutſchland. 


Kaſſel, 11. Nov. [Die Haynau'ſche Angelegenheit be⸗ 
züglich der mehrerwähnten Broſchüre] hat vorausſichtlich er⸗ 
heblichere, allgemein wichtige Folgen, als es anfänglich den Anſchein 
hatte. Was darüber verlautet, iſt indeſſen zur Zeit noch nicht mehr 


als unbeſtimmtes Gerücht. g 
O Flensburg, 10. Nov. [Dänifhe Willkür.] Bei der 


Aufhebung unſeres deutſchen Geſangvereins ward von unſerem Poli⸗ 
zeimeiſter die Einhaltung det Polizeiſtunde eingeſchärft. Es muß uns 
jetzt befremden, daß alle deutſche Wirthſchaften angehalten werden, um 
10 uhr ihre Lokale zu fliegen, während der Wirth des Rathskellers, 
„ein eingewanderter Däne“ der Verordnung zum Trotz und ſämmtli⸗ 
chen deutſchen Wirthen zum Nachtheil ſein Lokal bis in die ſpäten 


Nachtſtunden offen halten darf. . 

© Aus dem nördlichen Schleswig. [Wie ſteht es unter dem 
gegenwärtigen Regiment um den alt bekannten kirchlichen 
Sinn im Herzogthum Schleswig?) Zwar geben einzelne, minder 
eingeſchüchterte Blätter des Herzogthums olſtein dann und wann die be⸗ 
trübendſten Berichte; aber das Ausland ſcheint den jammervollen Zuftand 
nicht zu kennen oder nicht kennen zu wollen. Weiß das Ausland es nicht, 
oder will es nicht wiſſen, daß in den ſogenannten gemiſchten Diſtricten an 
jedem zweiten Sonntage, wo = dem neuen Kirchenregiment däniſch gepre⸗ 
digt wird, die Kirchen leer ſtehen? Müſſen nicht oft, wenn Frau und Kin: 
der des däniſchen Paſtors verhindert ſind, zur Kirche zu gehen, die Kirchen 
an den „däniſchen Sonntagen“ verſchloſſen bleiben, weil der Prediger keinen 
anderen Zuhörer hat, als den Küſter? Und wenn ſich Einzelne aus der Ge⸗ 
meinde am „däniſchen Sonntage“ im Gotteshauſe einfinden, jo frägt die 
Gemeinde ſogleich, „welche Conceſſionen der Mann haben will?“ Hat dieſer 
aber feine Conceſſion erlangt, jo beſucht er noch ein oder zweimal die Kirche, 
glaubt damit ſeinen Dank abgeſtattet zu haben und kommt nicht wieder. 

Wenn fo das Gotteshaus zum Gewinn von Conceſſionen benutzt wird, 
weil des däniſchen Paſtors Empfehlung nothwendig it und als erfolgreich 
angeſehen wird, wo bleibt da der Gottesdienſt? Das Haus Gottes iſt ent ⸗ 
würdigt, und die Gemeinde, welche im Großen und Ganzen dies erkennt, 
verliert den moraliſchen Halt, den ſie in früheren Jahren durch den Kirchen⸗ 
Beſuch gewann. Aber nicht nur die däniſche Sprache, fondern die 
däniſchen Paſtoren ſelbſt ſind Schuld daran, daß die Kirchen in Schleswig 
leer ſtehen. Ein däniſcher Paſtor im Amte Tondern war dem Trunke ſo 
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ergeben, daß er abgehen mußte; ein anderer wurde von einer Dame ange⸗ 
klagt, ſie Nachts in der Diligence überfallen zu haben; in Apenrade wurde 
ein däniſcher Paſtor gezwungen, feine Entlaſſung einzureichen, weil er ſich 
ute, ſich vor Gericht gegen die Anklagen zu vertheidigen, welche über 
einen use Lebenswandel erhoben wurden; ein vierter im Amte 
Gottorf angeſtellter wurde überwieſen, bei Ablieferung des Korns für das 
Arbeitshaus betrogen zu haben; ein fünfter däniſcher Paſtor wurde ange⸗ 
klagt, den Abendmahlwein gefälſcht zu haben. 

Und zu ſolchen Paſtoren muthet das däniſche Kirchenregiment den Ge⸗ 
meinden zu, in die Kirche zu gehen? Kann unter ſolchen Umſtänden die 
Kirchlichkeit und das Chriſtenthum aufrecht erhalten werden, oder muß es 
zu Grunde gehen? Die Antwort ergiebt ſich von ſelbſt, der Ruin droht an 
allen Ecken und Enden. 

. Ooſterre i ech. 
Wien, 13. Nopbr. [Ein öſterreichiſch⸗engliſcher Handels⸗ 
Vertrag.] Die Rede Palmerſtons bei der Anweſenheit des Baron Thierry 
in Southampton und darauf die Rede von Sir Somerſet Beaumont haben 
die Preſſe von Neuem auf das Thema eines öſterreichiſch⸗engliſchen Handels: 
vertrages gebracht. Auf das, was Baron Thierry in Southampton geſpro⸗ 
chen, iſt ang im niederöſterreichiſchen Gewerbeverein erwidert worden. 
Unter großem Beifall der Verſammlung ſagte nämlich geſtern Ritter von 
Neuwall, er möchte wohl wiſſen, wer jenem ehemaligen öjterreihiihen Mi⸗ 
niſter, der jüngſt in England eine Gaſtrolle gegeben und den Freihandel 
proklamirt babe, dieſe Miſſion ertheilt haben mag; dieſe Rede Thierry's ſei 
eine Herausforderung „für uns“; bis jetzt habe man der öſterreichiſchen In⸗ 
duſtrie nur den Eintritt in den deutſchen Zollverein zugemuthet, nun wolle 
man gar einen Vertrag mit England, bei welchem natürlich England den 
Löwenantheil erhalten werde. Der „Preſſe“ wird nun von guter Hand be⸗ 
richtet, daß Graf Rechberg namens der kaiſerlichen Regierung noch in jüng⸗ 
ſter Zeit wieder in der Lage geweſen ift, dem engliſchen Cabinet zu erklären, 
einestheils, daß ſie jede Verhandlung über irgendwelchen Handels vertrag mit 
einem fremden Staate ablehnen müfje, bevor nicht das Schigſal der an den 
Zollverein gerichteten öſterreichiſchen Vorſchläge definitiv entſchieden worden, 
anderntbeils aber, daß ſie für alle Fälle in eben dieſen Vorſchlägen das 
Maß der in der Richtung des Freihandelsſyſtems für den Augenblick zuläſ⸗ 
- figen Konzeſſionen erſchöpft habe, und daß dieſe Vorſchläge unbedingt die 
Grenze bezeichneten, über welche binauszugehen das Intereſſe der einheimi⸗ 
ſchen Induſtrie zunächſt nicht geſtatte. 1 
Frankreich. 

Paris, 11. Nov. [Gegen den Wafſenſtillſtand in Ame⸗ 
rika. — Tagesbericht.] Die „Preſſe“ findet den angeblichen Vor⸗ 
ſchlag der franzöfifhen Regierung, von den Vereinigten Staaten einen 
Waffenſtillſtand zu verlangen, zwar den „edelmüthigen Traditionen“ 
Frankreichs entſprechend, aber ſie glaubt, daß er ſeinen eigentlichen 
Zweck verfehlen werde. Die erſte Wirkung eines Waffenſtillſtandes würde 
die ſein, die Selavenbeſitzer zu beruhigen und ihnen zu geſtatten, grau⸗ 
ſame Repreſſalien an den aufſtändiſchen und flüchtigen Negern zu neh⸗ 
men. Allerdings bekäme man Baumwolle, aber zu welchem Preiſe? 
Die Sclavenfrage würde an dem Vorabend ihrer Löfung auf unbe: 
ſtimmte Zeit verſchoben werden. Alles vergoſſene Blut hätte dann zu 
nichts gedient. Man ſage, daß, wenn die Feindſeligkeiten aufhoͤrten, 
unſere ſtillſtehenden Fabriken wieder Arbeit und unſere Arbeiter einen 
‚höheren Lohn finden würden. Der Friede ſei demnach durch das all: 
gemeine Intereſſe geboten. So zu ſprechen, heiße aber das franzoſiſche 
Volk verkennen. Frankreich ſei ein Land, in welchem die Stimme der 
nationalen Ehre immer die des Intereſſes, ſelbſt wenn es wirklich ein 
allgemeines geweſen, übertönt habe. — Der „Conſtitutionnel“ hebt wie⸗ 
derholt die Nothwendigkeit hervor, den franzöſiſchen Induſtrie⸗Erzeug⸗ 
niſſen neue Aus fuhrquellen zu eröffnen, und weiſt dabei namentlich auf 
das Innere von Afrika hin. In einigen Zweigen zeige ſich übrigens 
bereits wieder größere Lebhaftigkeit. 

Herr Drouyn de Lhuys ſoll einen allgemeinen Plan für die Aus⸗ 
gleichung ſämmtlicher europäiſcher Schwierigkeiten ausgearbeitet und 


dem Kaifer vorgelegt haben, der ſich damit ganz einverftanden erklärt 
hatte. Der Miniſter des Auswärtigen hatte ſich eigens nach Compiegne 


begeben, um vom Kaiſer das Verbot der dem Prinzen Napoleon zu⸗ 
geſchriebenen Broſchüre zu verlangen. Der Kaiſer foll denn auch ſei⸗ 
nen Vetter gebeten haben, die Herausgabe zu vertagen. Herr Drouyn 
de Ehuys machte geltend, daß man in Rom die Regierung für dieſe 
Veroffentlichung verantwortlich machen würde und daß dieſelbe den 
guten Eindruck ſeiner eigenen Schritte verwiſchen müſſe. 

Das „Pays“ dementirt die geſtern an der Böeſe verbreitete Nach⸗ 
richt, der Sultan fei gefährlich krank. Er befand ſich vielmehr mit 
einigen ſeiner Miniſter auf der Jagd, als man dies Gerücht ausſprengte. 
— Herr Belmontet, bekannt als eifriger Bekenner des Imperialismus, 
wird eine Broſchüre zu Gunſten der Kandidatur des Herzogs von 
Leuchtenberg veröffentlichen. Der Herzog von Luynes hat feine 
Kunſtſammlung von Bronzeſachen, Münzen, Cameen und Steinen, im 
Werthe von 1,200,000 Francs, bedingungslos der kaiſerlichen Biblio: 
thek geſchenkt. — Im Moſel⸗Departement iſt aus beſonderen polizeili⸗ 
chen Gründen, die man nicht kennt, für gewiſſe Zeit der Bücher⸗Hau⸗ 
ſirhandel vollſtändig verboten. 


Großbritannien. 

London, 11, Nov. [Das Lordmayor's⸗Feſt.] Die Gäſte waren um 
7 Uhr alleſammt angelangt, unter ihnen der Herzog von Cambridge, Lord 
merſton, Carl Ruſſell, der Earl of Granville und Lord Brougham. Das 
diplomatiſche Corps war blos durch die Geſandten von Spanien und Hon⸗ 
duras vertreten. Lord Palmerſton ſagte nach einigen einleitenden Worten: 
Doppelt bedeutungsvoll ijt der heutige Tag für uns Alle, weil er der 
Geburtstag eines Prinzen iſt, der eines Tages zum Monarchen dieſes Lan⸗ 
des berufen werden wird und der, vermöge ſeiner ihm von der Vorſehung 
Val an eng. om hoffentlich eine Quelle des Glückes für unſer 
Volk ſein wird. My Lord Mayor hat einen Gegenſtand berührt, der die 
traurigſten Gefühle in eines Jeden Bruſt wachrufen muß, nämlich den Noth⸗ 
zuſtand, der auf einen Theil unſerer ge drückt. Wir wollen hoffen, 
daß die veranlaſſenden Momente dieſer Noth bald verſchwinden mögen, ob⸗ 
wohl wir eingeſtehen müſſen, daß gegenwärtig keine unmittelbare Ausſicht 
vorhanden iſt, daß menſchlichere und wohlwollendere Gefühle ſobald in die 
Herzen der in Amerika einander gegenüberſtehenden Parteien einziehen wer⸗ 
den. Andererſeits dürfen mir vertrauensvoll erwarten, daß Indien uns bis 
zu einem gewiſſen Grade den Rohſtoff liefern wird, welcher für die Gewerb⸗ 
thätigteit unferer Fabrikbevölkerung unentbehrlich iſt. Wenn wir das aus 
dien hereingebrachte Product nur emſig verarbeiten und uns nicht in 
erſuchung führen laſſen, die ſo gewonnene Baumwolle anderen Ländern 
zuzuführen, dann vertraue ich, daß der durch den amerikaniſchen Krieg ver⸗ 
urſachte Ausfall bis zu einem gewiſſen Grade gedeckt werden wird. In an⸗ 
deren Beziehungen ih es eine Befriedigung für uns zu willen, daß das 
Land ſich einer guten und geſunden Lage aden Unſer Heer, unſere Flotte 
und das Inſtitut unſerer Freiwilligen befinden ſich alleſammt im Zuſtande 
roßer Wirtſamkeit. Wenngleich klein an Zahl find fie ſtark durch Dis: 
und durch den patriottichen Geiſt, der ſie beſeelt. Unſere Ernte war 
keine ſchlechte, ob zwar die Pächter dies nicht gerne zugeſtehen, und unſer 
Handelsverkehr bat ſich neue Wege erſchloſſen, um den Ausfall zu decken, 
den er auf anderer Seite erleiden muß, ſo daß wir im Ganzen nicht ſchlim⸗ 
n ke früheren Jahren daran ſind. Auch unſere Finanzen befinden 
ich in einem befriedigenden Zuſtande, und wir ſammeln in allen unſeren 
tebräbesiehungen zu den übrigen Nationen der Erde die Früchte des von 
uns erfaßten Freihandelsſyſtemes, dem ſich, angeregt durch unſer Beiſpiel, 

hoffentlich auch die übrigen Nationen zuwenden werden. . 
Auch Lord Brougham ſprach einige Worte über die Nothzuſtände in 
den Fabrikbezirken, und verglich das jetzige würdige Verhalten der Arbei⸗ 
ter mit deren einſtigen Roheit und Krawallſucht. Es ſei dies, meint er, 
das herrlichſte Reſultat einer allmählich fortschreitenden beſſern Volkser⸗ 
iehung. Die Amerikaner aber beſchwört er am Schluſſe feiner mit großer 
ebhaftigkeit geſprochenen Rede, alle ihre Bemühungen auf einen raſchen 
friedlichen Ausgleich zu richten. Denn ſonſt ſtünde ihnen das größte Un⸗ 
glück, das einem Staate beſchieden werden könne, bevor — die Tyrannei 
des Militärs, d. h. die Tyrannei eines bewaffneten Pöbels. — Die Tafel 
war prachtvoll wie nur je. Die Geſellſchaft trennte ſich aber ungewöhnlich 
früh. Auf den Straßen war es deſto lebhafter, denn hie und da war zu 
Ehren des Prinzen von Wales mit Oel und Gas beleuchtet worden. Sonſt 
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wurde deſſen Geburtstag öffentlich nicht gefeiert. Die offizielle „Gazette“ 
beſtätigt übrigens eine früher gemachte Mittheilung, indem ſie die Verleihung 
der Marſchallwürde an den Herzog von Cambridge, Lord Gough, Lord 
Clyde und General Sir Edward Blackeney ankündigt. Sie enthält ferner 
die Ernennung des Prinzen von Wales zum General und die des Admi⸗ 
rals Sir Graham E. Hamond zum „Admiral der Flotte“, wodurch eine 
Menge anderer Admirale und Contre⸗Admirale um eine Rangſtufe vor⸗ 
rücken, und bringt ſchließlich eine Liſte von Ordensverleihungen an hochſte⸗ 
hende Offiziere des Heeres und der Flotte. SEE 
Die „Bolt“ ſecundirt Lord Palmerſtons Aeußerungen über Amerika, indem 
ſie bemerkt: Es iſt klar, daß Diejenigen, welche Europa gern als Vermittler 
auftreten ſehen möchten, von ihrem Wunſch nach Aufhebung der Blokade 
der ſüdlichen Häfen getrieben find. Von dort hoffen ſie Baumwolle zu be: 
ziehen. Aber die Aufhebung oder Unterbrechung jener Blokade bedeutet 
freie Ein⸗ und Ausfuhr alles deſſen, was der Süden verkaufen will oder zu 
taufen Luſt hat. Angenommen nun, daß Europa zu vermitteln bereit wäre, 
fo könnte es keine Friedensbedingungen vorſchlagen, einfach, weil weder die 
Sklaverei⸗ noch die Grenzfrage im öffentlichen Sinn des Nordens oder Sü⸗ 
dens irgend einer Löjung nahe gebracht iſt. Angenommen aber, daß eine 
europäiſche Vermittelung, um jene Schwierigkeit allmählich zu verringern 
und zugleich eine Befreiung von der Blokade zu erlangen, die Geſtalt eines 
Waffenſtillſtandsvorſchlags anſtatt eines Plans augenblicklicher Pacification 
annähme, in der Hoffnung, mittlerweile und allmählich zu einer Löſung der 
territorialen und politiſchen Streitfragen zu gelangen, ſo iſt es ganz gewiß, 
daß der Norden ſich weigern würde, die Blokade aufzuheben. Ein Waffen⸗ 
ſtillſtand kann ſtets mit einer Erneuerung des Krieges enden. Die ftreiten: 
den Theile können im Lauf der Unterhandlung ſich wieder entzweien, ſo 
daß ein neuer Bruch die Folge iſt. Mit dieſer Möglichteit vor Augen könnte 
der Norden nicht jo Selbſtmörderiſches thun, wie die Blokade der Häfen ſei⸗ 
nes Gegners ſuspendiren. Solch eine Maßregel würde den Süden in Stand 
Feb ih alle Vorräthe zu verſchaffen, die er beim Wiederausbruch der 
eindſeligkeiten nöthig hätte. 5 
„Der „Herald“ iſt von Lord Palmerſtons Rede bitter enttäuſcht. Wenn, 
raiſonnirt er, England in Bezug auf den amerikaniſchen Bürgerkrieg nichts 
thun will, dürfe es ſich jedenfalls erlauben, etwas zu ſagen. Es würde kei⸗ 
nesfalls ſchaden, Frieden zu empfehlen, irgend eine Ark von Vermittelung 
zwiſchen Norden und Süden zu verſuchen. Der Vorſchlag würde vielleich! 
nicht angenommen, aber der Staatsmann, von dem er ausging, hätte das 
tröſtende Bewußtſein, feine Pflicht gethan zu haben. Trotz des Stillſchwei⸗ 
gens, das die liberalen Blätter noch immer beobachten, wiederholen wir die 
Verſicherung, daß der Kaiſer der gen eine engliſch⸗franzöſiſch⸗ruſſiſche 
Vermittelung vorgeſchlagen hat. Wie der Vorſchlag beantwortet wurde, 
läßt ſich aus den kaltherzigen Worten ſchließen, mit denen Lord Palmerſton 
geſtern der Nothleidenden in Lancaſhire gedachte, und die von den Gäſten 
des Lord Mayors mit dem wohlverdienten feierlichen Schweigen aufgenom; 
men wurden. 2 { 3 
Die „Times“ bezweifelt ſehr ſtark die auf eine Intervention in Amerika 
bezüglichen Angaben der „Patrie“, Thatſächlich, bemerkt fie, ſei nur Frank⸗ 
reich dazu bereit. Rußland ſei eher etwas abgeneigt, wenngleich nicht ab⸗ 
ſolut dagegen, und England wolle eine paſſendere Gelegenheit abwarten. 
Die Verhandlungen ſeien keinesweg ſo weit gediehen, wie die „Patrie“ 


angebe. ; 
Amerika. 
[Skandaloſa.] Der „New⸗Nork Times“ ſchreibt man aus 
Savannah, 16. Oct.: Sie haben keinen Begriff, wie bitter man 


hier den Norden verhoͤhnt, und alle meine Bemühungen, ihn zu ver⸗ 
theidigen, enden mit dem kränkenden Bewußtſein, daß die Andersdenken⸗ 
den im Raiſonnement den Sieg davontragen. Es iſt jetzt regelmäßig 
Sitte, fogenannte „Deſerteurs“ in die Unions⸗Linſen am Potomae zu 
ſenden, fo oft wir eine Poſt noch Norden befördern wollen. Dieſe 
„Deſerteurs“, meiſt die tapferſten, ſchlaueſten und rückſichtsloſeſten enfans 
perdus der Rebellen-Armee, gehen in M'Clellan's Lager, erzählen ihm, 
was man ihnen aufgetragen hat, legen den Eid ab und werden ſo⸗ 
gleich entlaſſen. Sie gehen dann nach Baltimore, geben dort ihre 
Briefe auf und ſind in drei, vier Tagen wieder in Richmond. So 
bekommen die newyorker und die baltimorer Zeitungen ihre neueſten 
Nachrichten aus dem Süden. Ich kann Ihnen verſichern, daß dieſe 
Poſt regelmäßig geht; die Boten gelangen häufig über den Potomar 
und nach Maryland, ohne daß ein einziges „Wer da?“ fie aufhält. 
Aber, wenn ſie auch angerufen werden, was ſchadet es? Sie melden 
ſich als „Deſerteurs“, legen den Eid ab — obwohl man nicht einmal 
dies von ihnen immer verlangt — und eilen wieder nach Baltimore, 
welches unſer Hauptpoſtamt iſt. 

Per Dampfer „Armenian“ erfährt man von der Weſtküſte von 
Afrika, daß der berüchtigte König Dahomey ſich zu einem Angriff 
auf Lagos, welches feit einigen Monaten engliihe Beſitzung iſt, 
vorbereitet. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 14. Novbr. [Tagesbericht.] 

** [Herr Profeſſor Dr. Carl Schmidt], einer der erſten 
Pädagogen der Gegenwart, wird morgen aus Köthen zu einem kur⸗ 
zen Beſuche bei Herrn Oberlehrer Scholz hier eintreffen. Herr Prof. 
Schmidt iſt bekanntlich als Kandidat für die neue Schulrathsſtelle 
vorgeſchlagen. Damit diejenigen Herren Wähler, welche den hochge⸗ 
ſchätzten Pädagogen noch nicht kennen, hierzu Gelegenheit erhalten, 
wird morgen ein gemeinſchaftliches Abendbrodt in der goldenen Gans 
ſtattfinden, wozu ſämmtliche Stadtverordneten eingeladen worden ſind. 

+ Die Betheiligung bei der heutigen Handelskammer-Er⸗ 
ſatzwahl war ͤußerſt gering, anſcheinend eine Folge der Ueberein⸗ 
ſtimmung der Mitglieder der gemiſcht von der Handelskammer einge⸗ 
fegten Commiſſion und des kaufmänniſchen Vereing. Von 1548 
Wählern waren nur 53 erſchienen; gewählt wurden die Herren: M. 
Landsberg, Iſidor Friedenthal, A. Werther, H. Hammer, 
H. Fromberg zu Mitgliedern; R. Care und Paul Bülow 
zu Stellvertretern. — Das Wahlverfahren war in hoͤchſt zweck⸗ 
mäßiger und anerkennenswerther Weiſe arrangirt. 

—[Landdotationsfonds.] Von Seiten des königl. Conſiſtoriums für 
die Provinz Schleſien iſt unterm 5. November verordnet worden, daß in 
dieſem und den nächſtfolgenden beiden Jahren ſtatt der ſonſt üblich 11607 
vierten vierteljährlichen Freitiſch⸗Collecke die allerhöchſt bewilligte Collecte 
für den Landdotationsfonds für die evangeliſchen Pfarreien in Schleſien 
am 1. Adventsſonntage ſowohl in den Vormittags⸗ als Nachmittagsſtunden 
eingeſammelt werde. Die Kirchengeſchichte unſerer Provinz berichtet, durch 


dürfen, eine Landdotation zu erwerben. ) 
Ländereien werden dem —— ſofort zur Nutznießung übergeben und zwar 


mer 1855 in Wirkſamkeit getreten iſt, ſo ſind doch 


nen Zinſen und den Gaben einiger Wohlthäter bereits 358 Morgen nutzbare 
Ländereien für ein und zwanzig Pfarreien erworben und den betreffenden 


Pfarrern gegen Zahlung des halben Nutzungsertrages als Amortiſationsrate 
zur Nutznießung überwieſen worden. — Es iſt dadurch aber der Fonds bis 
auf einen geringen Beſtand erſchöpft worden, ſo daß dringende Anträge um 
Bewerbung von Lanbdotationen für ſehr bedürftige Pfarreien zur Zeit haben 
abgelehnt werden müſſen. — Um nun dem Londdotations⸗Fonds neue Mittel 
l Fortſezung und Ausdehnung ſeiner Wirkſamkeit zuzuwenden, iſt für den⸗ 
elben von des Königs Majeſtät zum erſtenmale in dieſem Jahre eine Kirchen⸗ 
Collecte bewilligt worden. 5 g 

[ Oderregulirung.] Wie wir hören, wird über die Ergeb⸗ 
niſſe der Bereiſungen des Oderſtroms im Intereſſe der Regulirungs⸗ 
frage unter Betheiligung des Herrn Stadt⸗Baurath v. Roux ein 
techniſcher Bericht ausgearbeitet, der ſeiner Vollendung nahe iſt und 
demnächſt zur Veroffentlichung gelangen ſoll. 

s [Akademiſcher Schachklub.] Als im November 1860. unter den 
hieſigen Studenten Freunde des Schachſpiels zuſammentraten, um einen alas 
demiſchen Schachklub zu gründen, fühlten ſie wohl, wie nützlich und unter⸗ 
haltend ein ſolcher Verein für die Studenten ſei. Dies hat ſich in der That 
bewährt. Sind auch Viele von denen, die den Verein gegründet, nicht mehr 
in Breslau (theils ſind ſie ſchon im Staatsdienſt, theils an anderen Univer⸗ 
ſitäten), ſo ſuchen und finden noch viele Studenten nach des Tages anſtren⸗ 
gender Arbeit am Schachbrett ruhige Zerſtreuung und geiſtige Unterhaltung. 
Denn es giebt für den Studirenden keine würdigere Erholung. als das 
Schachſpiel, das Leibnitz und andere Gelehrte geradezu als eine Wiſſenſchaft 
behandeln (im Vorbericht zu Philidor's praktiſcher Anweiſung zum Schach⸗ 
ſpiel), und das andere Schachkoryphäen gar nicht „Spiel“ benennen wollen, 
da hier nicht der Zufall, ſondern Ueberlegenheit der Combination, Scharf⸗ 
blick und Vorſicht entſcheidet. Der hieſige Klub hat nicht nur in anderen 
Univerſitätsſtädten ähnliche Vereine hervorgerufen, ſondern ſteht ſelbſt mit 
dem berliner akad. Schachklub in einem lebhaften Schachkampfe (Preis⸗ 
turnier), der in dieſer Zeitung und in der „Volkszeitung“ geführt wird. 
Der Klub kommt dreimal wöchentlich in Waldmann's Hotel (Karlsſtraße 2) 
zuſammen. Den Vorſtand bilden jetzt die Herren Brandt, stud. phil. 
(Sprecher), Zuckertort, stud, med. (Schriftführer), Bogatſch, stud, jur. 
(Kaſſirer), und Blanzger, stud, jur. (Bibliothekar). Der Klub hat näm⸗ 
lich theils durch Geſchenke, theils durch die monatlichen Beiträge (5 Sgr. 
pro Monat, mit Ausnahme der Ferien) ſich eine ziemlich anſehnliche Biblio⸗ 
thek aus der Schachliteratur gegründet, und erweitert noch dieſelbe. Flo- 
reat, erescat! 

** [Auch am Nikolaithorel beabſichtigt man einen großen 
Platz zu ſchaffen. Es ſoll nämlich der Theil des Stadtgrabens zwiſchen 
der eiſernen Brücke und der Oder zugeſchüttet und ſo in Verbindung 
mit dem Königsplatz ein überaus ſchoͤner, ausgedehnter Raum geſchaf⸗ 
fen werden, der ſich zu Abhaltung eines Marktes vortrefflich eignen 
würde. Die Stadtverordneten ſollen nächſtens hierüber eine Vor⸗ 


lage erhalten. 
— * 1 
gegenwärtig mit Signora Tr 


Die Merelli'ſche Sängergeſellſchaft, welche 
| r ebelli im Kroll'ſchen Lokal zu Berlin Concerte 
giebt, trifft künftige Woche hier ein. In Folge ihres früßeren Gaſtſpiels 
ſteht die Geſellſchaft bei uns in gutem Andenken und ift, wie aus der be⸗ 
luden Anzeige zu erſehen, von Hrn. Ollendorf für einen Cyclus von 
Concerten engagirt. Das erſte ſoll Mittwoch den 19. Nov, ſtattfinden. 
=bb= [Kirmes.] Von dem hieſigen Fleiſcher⸗Mittel (Kleiner Bänke) 
wurde vor langer, langer Zeit ein Legat gefliftet, wonach die Inhaftaten der 
Stadt alljährlich zur Kirmes mit je 4 Pfd. Fleisch bewirthet werden ſollen. 
In dieſem Jahre wurden zu dieſem Endzwecke 265 Fleiſchportionen im 
ſtädtiſchen Arbeitshauſe ausgetheilt, eben ſo 34 Inhaftete im Polizei⸗ 
gefängniß bewirthet. Dazu wurde eine Tonne Bier verabreicht. 

—* ee fe Die achte Schwurgerichts⸗Periode d. J. 
beginnt Montag, den 17. November und wird bis Donnerſtag, den 27. No⸗ 
vember dauern. Es ſind 21 Anklagen zur Verhandlung anberaumt. Davon 
betreffen 10 ſchweren Diebſtahl, 2 Urkundenfälſchung und wiederholte Unter⸗ 
ſchlagung, 4 Verbrechen gegen die Sittlichkeit, 4 Meineid, 1 Landfriedensbruch, 
reſp. Theilnahme daran und Aufforderung zu einer ſtrafbaren Handlung. 
ea Vorſitzenden des Schwurgerichtshofes iſt Herr Stadtgerichts⸗Director 
Pratſch ernannt. N 

Abb [Verſchiedenes.] In einer Fabrik am Lehmdamm brach bei 
einem Anbau ein Balken Wa und mit ibm ſtürzte das darauf ruhende 
Gerüst, wo zur Zeit 11 Handwerker und Arbeiter beſchäftigt waren, zuſam⸗ 
men. Drei der Beſchäftigten, ein Zimmermann und zwei Arbeiter, wurden 
nach dem Krankenhoſpital zu Allerheiligen gebracht, die übrigen kamen mit 
Heinen Contufionen davon. — Neuerdings hat ſich wiederum ein Wildſchütz 
bemerkbar gemacht, welcher die benachbarten Forſtrevlexe, insbeſondere die 
herzoglich braunſchweigſchen, auszubeuten ſuchl. Er giebt fi bei den hie⸗ 
ſigen Wilrprethändlern für einen Forſtmeiſter aus Sybillenort aus und ent⸗ 
nimmt Vorſchuß auf fpätere Wildpret⸗Lieferungen. Trotzdem dieſe Manöver 
ihm wirklich mehremal gelungen und die Polizei eifrig nach ihm jabndete, 
hat er ſich doch mit großer Schlauheit der Siſtirung zu entziehen gewußt. 
Im „Ruſſiſchen Kafſer“, wo derſelbe logirte und Anweſende zu regaliren 
pflegt, hat er ein Mädchen als Unterpfand zurückgelaſſen. Der Inbuſtrie⸗ 
ritter pflegt mit einem grünen Rode mit grünem Beſatze, Jaͤgermütze und 
enganliegenden Beinkleidern bekleidet zu ſein. 

4lEiſenbahn⸗Verſpätung!] Der geſtrige poſener Zug, welcher 
reglementsmäßig um 11 Uhr ankommen ID, traf erſt um 12 Uhr Mittag ein, 
und verfäumte alſo eine Stunde. Die Urſache der Verſpätung lag in dem 
längeren Stilllager des Zuges in Schebitz, wo die telegraphiſche Nachricht 
eingegangen war, daß die Verbindungsbahn nicht fahrbar ſei. Auf derſel⸗ 
ben waren nämlich zwei Lokomotiven zuſammengeſtoßen, von denen die eine 
entgleiſt war. Nicht ohne Anſtrengung gelang es, die Bahn wieder fahr: 
bar zu machen. 


Breslau, 4. Novbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Tauenzien⸗ 
Straße Nr. 5 ein Stück von einer dünnen goldnen Panzerkette; außerhalb 
Breslau ein Stück kornblaues Tuch von 36 Ellen, gezeichnet S. H., ein 

acket dunkelblaues feines Tuch, gezeichnet S. H., ein Stück feines hellblaues 

uch, 16 Ellen lang, gezeichnet S. H., ein Stück ſchmales und ein Stück 
breiteres, ruſſiſch grünes Tuch, 20 und reſp. 24 Ellen lang, gezeichnet S. 
H., und ein Stück feines ſchwarzes Tuch Nr. 24, 20 Ellen lang, gezeichnet 
S. H.; außerhalb Breslau eine ſilberne Ankeruhr mit weißem Zifferblatt, 
römiſchen Zahlen und Stahlzeigern, auf der Rückſeite der Uhr befanden ſich 
die Buchſtaben R. v. S. in Gold eingelegt, nebſt einer Gliederkette, abwech⸗ 
ſelnd aus einem goldnen und einem ſilbernen Gliede beſtehend. 

[Vergiftung durch Kohlenorhdgas.] Am l2ten d. M., Morgens, 
wurden drei hier in Arbeit ſtehende Schornſteinfeger⸗Geſellen in ihrem 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 10 par terre belegenen Schlafzimmer, das weder 
mit einem Ofen noch mit einer ſonſtigen Heiſungsanlage verſehen iſt, beſin⸗ 
nungslos in den Betten liegend gefunden. Dieſelben waren durch Einath⸗ 
men von Kohlendämpfen, welche aus einem anſtoßenden Zimmer in Folge 
des Schließens der Ofenklappe daſelbſt durch die geöffnet geweſene Verbin⸗ 
dungsthür in erſtgedachtes Lokal gedrungen, vergiftet. Zwei von ihnen 
wurden durch den berbeigebolten Arzt wieder ins Leben zurückgerufen und 
außer Gefahr geſetzt, den Dritten fand Letzterer bereits entſeelt vor. 


O Görlitz, 12. Novbr. [Schillerſeier. — Dr. Baur] Geſtern 
Abend fand in den Lokalen der Sozietät die Schillerfeier ſtatt. Der An⸗ 
drang des Publitums war in der That großartig. Schon Nachmittag 4 Uhr 
waren über 800 Einlaßkarten vergriffen. Die Feier ſelbſt begann um 8 Uhr 
Abends und endete halb 11 Uhr. Der Geſang „Frei wie des Adlers mäch⸗ 
tiges Gefieder“ u. ſ. w., von ſämmtlichen Geſangvereinen gemeinſchaftlich 
vorgetragen, eröffnete die Feier. Unmittelbar darauf folgte ein vom Lehrer 
Braun geſprochener Feſtprolog, in welchem Schillers erſtes Freiheitslied, 
was er in feinen „Räubern“ geſungen, dem letzten Freiheitshymnus im 
„Tell“ gegenübergeſtellt wurde. Dieſes Bild zeigt, wie das Jünglingsalter 
eines Volkes oft durch kühnes Anjtürmen gegen die Geſetze der Ordnung 
und des Rechtes die falſchen Wege geht, während im gereiften Mannesalter 
durch Erwägung aller Umftände und Verhältniſſe es ſich der Freiheit reif 
erweiſe. Nur ein reifes Volk ſei einer Freiheit würdig. Nächſtdem trug 
Oberlehrer Boeckel das eleuſiſche Feſt von Schiller vor. Den dritten Vor⸗ 
trag hielt Dr. Baur. Er gab eine herrliche Charakteriſtit des großen 
National⸗Dichters. Freiheit ſei der Grundzug ſeines ganzen Weſens. Dieſe 
Freiheit offenbare ſich bei ihm in drei Richtungen, nämlich als freier Er⸗ 
guß des Herzens, dann im freien Ringen des Gedankens und 
endlich in der freien That des männlichen Ringens. Sitte und 
Geſetz ſei die Schranke des harmoniſch geſtimmten Geiſtes des Dichters ge⸗ 
weſen. Einen Abſchluß für die freien Regungen der Seele ſei die Verklä⸗ 
rung der Freibeit zur Schönheit, ſo daß jene drei Richtungen nur als 

eſonderte Strahlen aus demſelben Lichtglanze erſcheinen. In dieſem Sinne, 
chließt Redner, mußte Schiller Kunſt und Freiheit in unttennbarer tief ins 
nerlicher Verknüpfung und Wechſelwirkung auffaſſen: 

„Denn dort, wo Sklaven knien, Despoten walten, 

„Da kann die Kunſt das Edle nicht geſtalten, — 


mare re > 


„Nur mit der Wahrheit kann es ſich vermählen, 

„Und ſeine Gluth durchflammt nur freie Seelen.“ 

Zum Schluß arg, Dberlebter Boeckel die 8, 9. und 10. Scene des 
dritten Actes aus „Don Carlos“ vor, — Während den Vorträgen wechſel⸗ 
ten die einzelnen Geſangvereine mit Geſängen und am Ende erſchallte 
„Freude ſchöner Götterfunken“ zc. aus voller Bruſt aller Anweſenden. — 
Heute Abend brachten die Geſang⸗Vereine „Liedertafel“, „Sängerbund“ ꝛc. 
dem verehrten Abgeordneten Dr. Paur ein Ständchen und überreichten 
ihm als Zeichen ihrer Hochachtung und Verehrung einen Lorberkranz. 


Görlitz, 13. Nopbr. [National⸗Verein.] In der Verſammlung 
der biefigen Mitglieder des National⸗Vereins wurde geſtern der Beſchluß 
gefaßt, von jetzt an alle 14 Tage regelmäßige Zuſammenkünſte zu veranſtal⸗ 
> Nach Erledigung einiger geſchäftlichen Angelegenheiten ergriff Hr. Dr. 
Paur das Wort und ſprach über Bedeutung und Zweck der weimar'ſchen 
Versammlung in den Tagen des 28. und 29. September. Obgleich dieſelbe 
im Allgemeinen ſchon bekannt iſt, wußte Redner feinen Zuhörern ſo viel 
einzelne intereſſante Neuheiten vorzuführen, daß er deren Aufmerkſamkeit im 
hohen Grade feſſelte. In der Einleitung ging er auf die Stellung Wal: 
decks und Schulze⸗Delitzſch in Betreff der deutſchen Frage über und 
wies nach, wie des Erſteren Grundſatz ſei: „Baut erſt das preußiſche Ver ⸗ 
faſſungsleben aus, ehe ihr ans deutſche geht“, — während Letzterer ſagt: 
„man müſſe das Eine thun und das Andere nicht laſſen.“ Von da ging 
Redner zur Verſammlung auf den Kyffhäuſer und dem Schützenfeſt zu 
Fraukf urt über, wies nach, welchen Einfluß dieſelben auf den Entſchluß 
der Fortſchrittspartei, wegen Beſchickung derartiger Verſammlungen, gemacht 
babe und ſprach nun ausführlich über die Abgeordneten⸗Verſammlung in 
Weimar ſelbſt. — Wenn wir des Raumes wegen bier nicht ausführlich auf 
die Rede eingehen können, ſo mögen uns nur einige vielleicht wenig bekannte 
Notizen geſtattet ſein. Hr. Dr. Paur hatte vor Eröffnung der weimarer 
Verſammlung einen Abſtecher nach der Wartburg gemacht. Oben ange⸗ 
kommen, ſieht er in dem Heinen Gärtchen beim Lutberhauſe eine Reiſegeſell⸗ 
ſchaft von 2 Herren und 2 Damen, von welchen die eine Dame ſehr fleißig 
mit dem Abzeichnen des Lutherhauſes beſchäftigt it. Die Herren harrten 
ungeduldig und mahnten zum Aufbruch, jedoch ließ ſich die Dame in ihrer 
Arbeit nicht ſtören. Bei größerer Annäherung erkennt Hr. Dr. Paur in: 
der fleißigen ah die — Kronprinzeß von Preußen, die mit 
ihrem Gemah und dem großherzoglichen Paare die Reiſegeſellſchaft bildete. 
— Unter den vielen Bekannten, welche Hr. Ur. Baur aus der frankfurter 
National⸗Verſammlung her in Weimar wieder antraf, fand der eigenthüm⸗ 
liche Fall ſtatt, daß er mit drei Männern in Weimar zuſammen tagte, deren 
Väter einſt in Frankfurt vor 14 Jahren bei der National⸗Verſammlun 
ſeine Collegen waren. Wenn wir nicht irren, ſind es die Namen: Dahl⸗ 
mann, v. Saucken und Schott. — Ehe Redner auf die Verhandlungen 
der Verſammlung ſelbſt näher einging, gab er noch ſehr intereſſante charak⸗ 
teriſtiſche Schilderungen einzelner Perſönlichkeiten und verweilte vornämlich 
bei Biedermann, Welcker und v. e Der Vortragende kam 
nicht zu Ende und wird in nächſter Sitzung feinen Bericht ſortſetzen. 


+ Glogau, 13. Nov. [Jubelfeier. — Jagd.] In dem feſt⸗ 
lich geſchmückten weißen Saale des Rathhauſes feierte heute der hieſige 
landwirthſchaftliche Verein ſein 25jähriges Jubelfeſt durch ein 
Feſteſſen; an welchem ſich wohl an 160 Perſonen betheiligten, unter 
dieſen außer anderen vielen Gäſten der Regierungs-Präſident Graf 
v. Zedlitz-Trützſchler aus Liegnitz, der Präſident der General⸗ 
Commiſſion Schellwitz aus Breslau u. ſ. w. — Wie wir hören, 
wird am Montag und Dinstag auf den Jagdrevieren der königlichen 
Domainen Obiſch, Töppendorf, Groß-Schwein eine groß: 
artige Jagd veranſtaltet werden, zu welcher Se. k. Hoheit der Prinz 
Karl, der Generalfeldmarſchall v. Wrangel, der Hausminifter von 
Schleinitz ꝛc. einzutreffen beabſichtigen. 


6. Landeshut, 12. Nov. [Handwerkerverein. — Fortbildungs⸗ 
Schule.] Der am 10. November v. J. durch die Herren Senjor Feuer⸗ 
kein. Dr. Klinger und Reallehrer Feuerſtein in's Leben gerufene 

erein junger Handwerker feierte in dieſen Tagen ſein Suſtungsfeſt Die 
8 gie begann mit einem Hoch auf Se. Majeſtät; — demnächſt ſtattete Herr 
enior Generfteit den Jahresbericht ab. Nach einer Reihe von Declama⸗ 
tionen der jungen Handwerker charakteriſirte Herr Dr. Klinger in einer 
vortrefflichen Rede den Geiſt, von dem der Verein erfüllt und getragen wird. 
Ein feſtlicher Umzug durch die Stadt bildete den Schluß des erſten Theiles 
dieſer Jahresfeier; bei dem geſelligen Vergnügen, welches ſpäter die Feſt⸗ 
genoſſen von Neuem zuſammenführte, nahm Herr Reallehrer Feuerſtein, 
der binnen Kurzem Landeshut verläßt, Gelegenheit, die jungen Handwerker 
u fortgeſetztem ernſten, geiſtigen Streben zu ermahnen. Herr Dr. Klinger 
— dem Scheidenden für die dem Verein gewidmete Thätigkeit den Dank 
der Handwerker und des Vereinsvorſtandes aus. Erſt in früher Morgen⸗ 
ſtunde endete dieſes von der Harmonie der Bürger und Lehrer Zeugniß ge⸗ 
bende Feſt. — Neben dem gegenwärtig 107 Mitglieder zählenden Handwerker⸗ 
verein exiſtirt ſeit Kurzem eine unter der beſonderen Leitung des Hrn. Senior 
gem ſtehende Fortbildungsſchule für Lehrlinge. Mehrere Lehrer aus der 
Stadt und vom Lande, ſowie tüchtige Handwerksmeiſter ertheilen den Unter: 
richt; die Zahl der Lehrlinge, welche dem Unterricht beiwohnen, iſt ſchon 
auf 60 geſtiegen, ein Beweis, daß dieſe Einrichtung einem längſt gefühlten 
Bedürfniſſe entſpricht. Da die Stadt an fi der Fortbildungsſchule bisher 
keine pecuniäre Unterſtützung angedeihen läßt, fo kann das Fortbeſtehen der 
Schule vorläufig nur durch die Gaben einzelner Wohlthäter geſichert wer⸗ 
den; hoffenlich werden indeſſen die ſtädtiſchen Behörden einem ſo ſegensrei⸗ 
chen Unternehmen ſpäterhin ihr Wohlwollen und ihre Unterſtützung nicht 
verſagen können! — 


Reichenbach, 12. Novbr. [Verſchiedenes] Vorgeſtern Abend 
entſpann ſich 2 Kirmesgäſten in Ernsdorf in Folge einer Eifer⸗ 
ſuchts⸗Scene eine Schlägerei, bei welcher eine erhebliche Körperverletzung 
vorfiel, — Am letzten Sonntag fand nach dem Nachmittagsgottesdienſt die 
Neuwahl für 3 durch den Tod ausgeſchiedene evangeliſche Kirchenräthe ſtatt. 
Die Wahl traf auf die Herren: Chauſſee⸗Director Wehner, Wundarzt 
Klein und Gutsbeſitzer Buſchke. — Wie man uns mittheilt, circulirt im 
biefigen Kreiſe eine Adreſſe an das Abgeordnetenhaus. — Nach der Mit: 
theilung in Ihrer Zeitung zählt Schleſien 6 Turnvereine in Dörfern. . 4 
davon (Ernsdorf und Peterswaldau) gehören dem hieſigen Kreiſe, 4 
aber unſerem Turngau an. Hinſichtlich der Wintervergnügungen des bie: 
ſigen Turnvereins ſteht eine Verbindung mit der ſeit circa 15 Jahren hier 
beſtehenden Geſellſchaft „Muſeum“, welche in neueſter Zeit viele tüchtige 
Kräfte in ſich aufgenommen, in Ausſicht. Dem Turnverein würde durch 
dieſe Verbindung der Vortheil erwachſen, die Bibliothek und das Theater 
des Muſeums mit benutzen zu können, während das Muſeum durch den 
age an Mitgliedern einer verjüngten Thätigkeit zugeführt würde. — 

n einer demnächſt ſtattfindenden Generalverſammlung der Actionäre der 
biefigen Societäts⸗Dampfmühle ſoll über die Propoſition, das Etabliſſement 
u verkaufen oder zu verpachten, Beſchluß gefaßt werden. Während dieſes 

unternehmen nicht die gehoffte Rentabilität erreicht zu haben ſcheint, erfreut 
ſich die Friedrich⸗Wilhelms⸗Bäckerei in Ernsdorf eines lebhaften Betriebs 
und Abſatzes. — Am 1. October 1863 tritt in hieſiger Stadt die Gas⸗ 
Anſtalt in's Leben, Der Preis für 1000 Kubikfuß Gas iſt für Privat⸗ 
Conſumenten auf 2% Thlr. feſtgeſtellt. Diejenigen, welche ihre Anmeldun⸗ 
gen ſo zeitig machen, daß die Abzweigungen von der Hauptrohrleitung in 
den Straßen gleichzeitig mit dieſer in Angriff genommen werden können, 
genießen in dem Koſtenpunkt dieſer Abzweigung eine weſentliche Erſparniß. 


5 Neiſſe, 13. Nov. [Stadtverordneten⸗Wahlen.] In der zwei⸗ 
ten Klaſſe wurden die von der liberalen Partei aufgeſtellten Candidaten, 
Kaufmann Croce, Kürſchnermeiſter Thau, Kaufmann Pole; Goldar⸗ 
beiter Winkler, Schankwirth Brauner, Apotheker Dr. Polek und Kauf⸗ 
mann Jander gewählt. Von den 194 Wählern waren 146 anweſend. Von 
ben 100 Wählern der erſten Klaſſe gaben 73 ihre Stimme ab, und erhielten 
die Candidaten der liberalen Partei, Kaufmann Möde 53, Dr. Berliner 
50, Juſtizrath Scholz II. 47, Kaufmann Röper 44, Kaufmann Ferche 
44 Stimmen. Gütsbefiger Chriſt und Gaſtwirth Berner erhielten nicht 
die Majorität und kamen alſo in die engere Wahl. 


. ee 
XVII. Habelſchwerdt, 13. Nov. (Anfall. — Witterung.] Geſtern 
kehrte ein hleſiger Fleiſchermeiſter vom Lande zurück, und wurde in der Dun: 
telbeit von zwei Strolchen angefallen, die er jedoch als kräftiger Mann von 
ſich abzuwehren wußte. Noth, die zu ſolchen Mitteln greifen läßt, herrſcht 
im Gebirge dies Jahr nicht, und vermuthet man, daß arbeitslos gewordene 
Individuen aus Fabriken zu ſolchem Erwerb ihre Zuflucht nehmen könnten. 
— Seit acht Tagen hatten wir heftigen Südwind, zuweilen mit Regen, aber 
fo unbedeutend, daß die Neiſſe davon nicht waſſerreicher wurde. Die Saaten 
ſtehen ſtellenweiſe jo üppig, daß fie zum Futter für das Vieh abgeſichelt wer⸗ 
den. Nahe der Stadt iſt ein Beet Futtermenge mit Erbſen darunter, die 
in ſchöner Blüthe ſtehen. Heute war beſonders ein ſchöner, ſogar war⸗ 


mer Herbſttag; Feldblumen und Erdbeeren⸗Blüthen, auch ſogar reife Erd⸗ 
beeren, ſind nicht ſelten. ö 


* Tarnowitz, 12. Novbr. b 
Bürger und Uhrmacher Engliſch fein fünfzigjähriges Bürgerjubiläum. 
Mit der Bürgerfahne vorauf begaben ſich der Magiſtrat, die Stadtverord⸗ 
neten und eine große Anzahl Bürger in die Behauſung des Jubilars, um 
denſelben abzuholen, und in die kath. Stadtpfarrkirche zu geleiten, in welcher 
der Ortspfarrer ein feierliches Hochamt hielt. Nach beendigtem Gottesdienſte 
brachten die ſtädtiſchen Behörden dem greiſen Jubilar die innigſten Glück⸗ 
wünſche dar, und eine Deputation der Bürger übergab ihm zum Andenken 
an dieſes für ihn fo wichtige Feſt ein kleines Weihegeſchenk; da derſelbe auch 
die Feldzüge von 1813—15 mitgemacht, ſo betheiligten ſich an der Feier des 
Tages das Kreiskommiſſariat der Allg. Landesſtiftung „Nationaldank“ und 
überreichte ihm ebenfalls zur Erinnerung an glücklich überſtandene Gefahren 
eine milde Gabe. — Aus den nunmehr veröffentlichten Statuten des land⸗ 
wirthſchaftl. Vereins für die Ortſchaften innerhalb der dem Grafen Guido 
Henckel v. Donnersmarck auf Tarnowitz⸗Neudeck gehörigen Güter erſe⸗ 
ſehen wir, daß der Verein zunächſt die Verbeſſerung und Vervollkommnung 
der Landwirthſchaft, insbeſondere der Verbeſſerung der Viehzucht und des 
Wirthſchaftsbetriebes auf den bäuerl. Beſitzungen im Bezirke der tarnowitz⸗ 
neudecker Güter, beuthner und lublinitzer Kreiſes ſich zum Zwecke geſetzt hat, 
und daß an der Spitze deſſelben als Direktor und Protektor der Beſitzer der 

enannten Herrſchaſten, der Graf Guido Henckel v. Donnersmarck ſteht. 

Zur Förderung der Vereinszwecke bewilligt en alljährlich die Summe 
von fünfhundert Thaler, und legt durch dieſen namhaften Beitrag deut⸗ 
lich an den Tag, daß es ihm im Ernſte darum zu thun iſt, den Bauernſtand 
zu heben und deſſen Lage zu verbeſſern. 


(Notizen aus der Provinz.) Gbrlitz. Das „Tageblatt“ meldet: 
Das hieſige „Kreisblatt“ enthält auf höhere Veranlaſſung einen landräth⸗ 
lichen Commentar in Betreff der letzten Polizeiverordnungen wegen Ver⸗ 
anſtaltung von Sammlungen. Speciell ſind die Sammlungen für die Grau⸗ 
denzer und für den Nationalfonds bezeichnet, denen die betreffenden Behör⸗ 
den unbedingt die Genehmigung zu verſagen haben. Falls aber ohne 
dieſe Genehmigung Aufforderungen zu Sammlungen oder An⸗ 
zeigen dieſer Art in die Oeffentlichket kommen, fo ſoll ein jo: 
fortiges Einſchreiten der Behörden ſtattfinden. (Vergl. hiermit 
das richterliche Erkenntniß in der geſtrigen Breslauer Zeitung.) 

Nimptſch. Wie der „Landsmann“ meldet, Eng am 8. d. M. der 
9 Jahr alte Sohn des Tagelöhners Steiner aus Senitz nach Rothſchloß, 
um daſelbſt bei der Jagd als Treiber zu dienen. Als er gegen Abend nicht 
nach Hauſe kam, erkundigte ſich der Vater bei anderen Knaben, die mit als 
Treiber geweſen waren. Dieſe hatten den Vermißten bis zum vorletzten 
Treiben noch geſehen, dann aber war er zurückgeblieben. Der Vater ſuchte 
den Knaben bis ſpät in die Nacht, fand ihn aber nicht. Am andern Mor⸗ 
gen wurde er, auf dem Rücken liegend, von unbekannten Männern auf den 
petersdorfer ib. fan todt gefunden. Die wieder ihn ſuchenden Eltern erkann⸗ 
ten ihn als ihr Kind, fuhren ihn auf einer Radwer nach Hauſe, alle Wie⸗ 
derbelebungsverſuche aber blieben fruchtlos. Außer an den Fingern, womit 
De Knabe in der Erde gewühlt haben mochte, ſanden ſich keine Ber: 
etzungen. 5 ? . 

* Groß ⸗Strehlitz. Hier ſind zum Schutz des Eigenthums und der 
Perſonen die „Nachtpatrouillen“ wieder eingeführt worden. — In Kadlub 
und Stubendorf hat ſich ein tollwüthiger Hund gezeigt und die Anordnung 
der gewöhnlichen Vorſichtsmaßregeln nöthig gemacht. are 

Pleß. Der Hr. Landrath zeigt im „Kreisblatte“ an: „daß die Rin⸗ 
derpeſt auch in der etwa eine halbe Meile hinter Biala an der Straße 
5 1 ch gelegenen galiziſchen Ortſchaft Stracunka ausgebro⸗ 

en iſt.“ 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 13. Novbr. [Zum Poſtdiebſtahl,] Nach ſicheren Angaben 
überſteigt die Summe des durch den Poſt⸗Expeditions⸗Gehilfen Franz ge: 
ſtohlenen Geldes ſchon 7000 Thaler bedeutend und noch werden ſortwährend 
Geldbriefe, die nicht an ihre Adreſſe gelangt find, angemeldet. Der ꝛc. Franz 
fol ſchon vom Zten d. M. ab die Betrügereien getrieben und über alle bis 
um Eten d. M. entwendeten Beträge eine förmliche Nachweiſung angefertigt 
aben, welche nebſt einem Briefe, in welchem der Verfaſſer anzeigte, baß er 
das Leben hierſelbſt ſatt habe und nach Polen gehen wolle, in ſeiner Woh⸗ 
nung gefunden wurde. Bei der Abſahrt von bier iſt der Dieb von dem 
Bahnhofs⸗Inſpektor, dem er von der zeitweiſen Beſchäftigung bei der Bahn⸗ 
hofs⸗Poſtexpedition her bekannt war, geſehen worden. Er zog ſich ſcheu in 
den Hintergrund des Perrons. Auch der dienſtthuende Schaffner der Wa⸗ 
genklaſſe, in welcher ꝛc. Franz en 16 weiß ſich ſeiner gut zu erin⸗ 
nern. In der Reſtauration des Bahnhofes Kreuz, woſelbſt die Reiſenden 
vom poſener Zuge bis zu Abgang des Schnellzuges nach Berlin dreiviertel 
Stunden und bis zum bromberger Schnellzuge faſt fünf Stunden warten 
müſſen, iſt derſelbe geſehen und von den Kellnern am andern Mittag bei 
Vorzeigung der Photographie, welche ein Kommiſſarius der Ober⸗Poſtdirek⸗ 
tion bei ſich hatte, rekognoscirt worden. Er ſoll ſich daſelbſt für einen der 
deutſchen Sprache nicht mächtigen Polen ausgegeben, ein Zimmer zum 
Spazierengehen verlangt und hierdurch die Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt 
haben. Von Kreuz ab ſind ſeine Spuren verloren, indem die Meinungen, 
bis zu welchem Zuge er noch geſehen worden iſt, getheilt ſind. Muthmaß⸗ 
lich hat er ſich der polniſchen Grenze zugewandt, wenigſtens würden die 
rechtzeitig getroffenen, umfaſſenden Maßregeln ihn ſicher in Berlin, Ham⸗ 
burg oder Stettin erreicht haben. . 

[Straßen raub.] Wie wir vernehmen, ift vergangene Nacht auf der 
Strecke zwiſchen Koſtrzyn⸗Pleſchen der Poſtwagen beraubt, indem das Ma⸗ 
gazin deſſelben erbrochen und ein vorhandener Beutel mit einem Inhalt von 
etwa 800 Thaler weggenommen worden iſt. 5 2 

[Aus Krotof 510 läßt ſich der „Czas“ berichten: Vor zwei Jahren 
feierten die auf der Akademie zu Proskau in Schleſien die Landwirthſchaſt 
ſtudirenden Polen den Jahrestag der nationalen Erhebung im Jahre 1830 
durch einen Trauergottesdienſt, und bei dieſer Gelegenheit wurde auch das Lied 
„Bose cos Polske“ geſungen. Heir Wladislaw Klepaczewski, ein Zögling 
der Akademie und zugleich preußiſcher Landivehr-Artillerie-Offizter, bethei⸗ 
ligte ſich bei dieſem religibs⸗nationalen Feſte, und aus dieſer Veranlaſſung 
wurde bei dem Ehrenrathe eine Unterſuchung gegen ihn eingeleitet. Dieſer 
Ehrenrath, aus Offizieren des 46ſten Infanterie⸗Regiments zuſammengeſetzt, 
entſchied, „daß der Seconde⸗Lieutenant in der Artillerie Wladislaw Klepa⸗ 
czewski aus dem Offizierſtande wegen eines dieſes Standes unwürdigen 

etragens und wegen einer unpatriotiihen Geſinnung zu entfernen ſei“. 
Der König hat dieſe Entſcheidung mittelſt Kabinetsordre vom 17. Dezember 
1861 beitätigt, und Wladislaw Klepaczewski wurde aus der Reihe der 
preußiſchen Offiziere geſtrichen. Von dieſer Entſcheidung wurden ſämmtliche 
Offiziere der Armee durch ein Circular in Kenntniß gefegt, -- Herr Stanis⸗ 
laus Sczaniecki, Landwehr⸗Offizier und Beſitzer des Ritterguts Skoraczewo, 
vermählt mit einer Enkelin des Generals Szembek, weigerte ſich, das Circu⸗ 
lar zu unterſchreiben. Nach der Vorlegung jener Entſcheidung beantragte er 
ſeinen baldigen Abſchied. Dieſen Antrag ſtützte er auf folgende Gründe: 
1) weil er mit Leib und Seele Pole ſei und niemals aufhören werde, es zu 
Finz 2) weil er als rechter Pole jedes nationale Feſt immer feiern werde; 

) weil er das Lied „Bose cos Polske“ fingen werde, fo oft ſich ihm die 
Gelegenheit dazu bieten werde, denn es ſei als ein katholiſches und kirchli⸗ 
ches Lied durch unſern Herrn Erzbiſchof ſelbſt anerkannt Dieſer Antrag 
machte in der Armee viel Senſation. Der König bat die Entlaſſung nicht 
bewilligt, vielmehr unter dem 14. Oktober d. J. die Einleitung einer ſtrengen 
Unterſuchung gegen Scyaniedi befohlen. (Oſtdeutſche Zig.) 


Wronke, 12. November. [Emiſſär.] Unſerre Polizei und 
Gendarmerie iſt alarmirt. Es gilt der Abfaſſung eines Emiſſärs 
mit Waffen und Munition, welche nach dem Gute eines polni⸗ 
ſchen Edelmanns in der Nachbarſchaft gebracht werden ſollen. Der⸗ 
felbe Edelmann mußte ſich bereits geftern einem Examen des Gendarms 
unterziehen und auf freier Straße die Namen feiner zwei Beglei⸗ 
ter nennen. Es waren dieſe indeß auch adelige Herren und völlig 
unverdächtig. (Oſtdeutſche 3.) 


Jaraczewo, 12. Nov. [Wölfe,] Vorgeſtern ließ fi in der Abend⸗ 
ſtunde ein Wolf in dem Forſte bei Gora ſehen. Bei einer in Folge deſſen 
von dem dortigen Bun und feinen Gehilfen veranſtalteten Jagd hatte 
erſterer das Glück, den Wolf anzuſchießen. Deſſen ungeachtet entfloh die Beſtie. 
Eine breite Blutſpur zeigte, daß die Wunde nicht unbedeutend ſein konnte. 
Bis tief in die Nacht hinein hörte man in dem Dorfe Gora das wahrſchein⸗ 
lich durch den Schmerz veranlaßte Heulen des Thieres. Dennoch wurde es 
nicht verfolgt, weil man es nicht in der Dunkelheit ganz verjagen wollte, um 
ſeiner bei einer dieſer Tage zu veranſtaltenden Id deſto gewiſſer zu fein. 
Am andern Morgen ſahen Bauern auf dem Wege nach Jarocin zu bei 
Brzuſtow einen Wolf. Ob das derſelbe geweſen, welcher in Gora ange⸗ 
ſchoſſen wurde, iſt zweifelhaft. (Poſ. Ztg.) 


— 


[Jubiläum.] Heute beging der hieſige i 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Bromberg, 12. Nov. [Neue Lokomotive.] Die beſonders in dieſem 
ahre bei uns geiiegenen Holzpreiſe (5 und 6 Thlr. die Klafter) lenken die 
ufmerkſamkeit der Stadtbewohner jetzt ganz beſonders auf das ſehr gute und 
bedeutend billigere Brennmaterial, das uns die 115 Bergbau⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft „Weichſelthal“ in ihrer trefflichen Braunkohle liefert, welche in dem 
etwa 2 Meilen von hier entfernten Bergwerke Stopka gewonnen wird. Schon 
während des ganzen Sommers wurde dort Preßkohle fabricirt, die hier na⸗ 
mentlich gern gekauft wird, weil man damit reinlicher umgehen und ſie in 
allen Oefen, gleichviel ob ſie mit einem Roſte verſehen ſind oder nicht, an⸗ 
wenden kann. Eine große Unbequemlichkeit für die Bergbaugeſellſchaft iſt der 
Transport der Kohle von der Grube nach Bromberg, denn wiewohl täg⸗ 
lich eine Menge von Kohlenwagen unterweges ſind, kann den jetzt in neuerer 
Zeit aufgegebenen Beſtellungen doch nicht allen nach Wunſch genügt werden. 
Das wird ſich übrigens wohl ſchon in 14 Tagen ändern. Der Direktor des 
Bergwerks, Herr Schwidtal, iſt in dieſem Sommer in England geweſen 
und hat dort an Ort und Stelle (in (ch eine Maſchine angekauft, 
welche wie eine Lokomotive mit Dampf bewegt wird und auf gewöhns 
lichen Wegen lalſo ohne Schienen) gebraucht werden kann. Die Maſchine, 
welche in dieſen Tagen hier eintrifft, hat die Größe einer gewöhnlichen 
Lokomotive, iſt vorn mit einem kleinen Lenkrade verſehen und geht auf 
jedem Wege, bergauf und bergab, kann auch nach den Proben, die Herr 
Schwidtal gemacht hat, ganz leicht nach jeder Richtung hin gelenkt werden. 
Sie hat ca. 16 Pferdekraft, zieht 5 große, beladene Wagen (ca. 30 Etr.) und 
kann die Tour nach dem Bergwerke Stopka (an der berliner Chauſſee) in 8 
Stunden hin und zurück machen. Zur Bedienung ſind auf der Maſchine, 
deren Konſtruktion übrigens einfacher iſt, als die der Lokomotiven, 2 
erforderlich, und zwar einer bei dem Lenkrade vorn und einer hinten bei der 
Feuerung. Das Kohlen⸗ und a ae befindet ſich nicht 8 
ſondern in einem hinteren Raume der Maſchine. Dieſelbe koſtet etwa bis 
franko Bromberg 4500 Thlr. Es ſind bereits mehrere Anfragen von Guts⸗ 
beſitzern und Fabrikanten (aus Tilſit, Frankfurt a. O. ꝛc.) bei Hrn. Schwidtal 
hier eingegangen, ob die Maſchine da iſt und wie ſie ſich bewährt ꝛe. In 
Rocheſter fährt man mit dieſen Maſchinen durch die e Ber 

of. Ztg. 


u Oels, 12. Novbr. [Gewerbliches.] Der hieſige Gewerbeverein 
verſammelte ſich unter dem Vorſitz des Herrn ra r, Bredow am 
9. d. M. Zuvörderſt theilte derſelbe mit, daß Herr Dr. Faucher einen 
Vortrag über ein volkswirthſchaftliches Thema in den ſchleſiſchen Gewerbe⸗ 
vereinen halten wolle. Desgleichen find Mitglieder des breslauer Gewerbe⸗ 
vereins erbötig, Vorträge zu halten. Herr Apotheker Sauer hielt einen 
N Auen „Leudhtgas:Gewinnung‘, welcher allgemeine Anerken⸗ 
nung fand. 


London, 11. Nov. [Baumwolle.] Der Umſatz der vergangenen 
Woche in Liverpool belief ſich auf 46,610 B. (36,160 Surats von 124 für 
ord. Comptah bis 19% für good fair Sawg. Dharwar), wovon 22, B. 
für inländische Spinner, 6330 B. zur Ausfuhr und 18220 B. auf Meinung, 
Preiſe ſchloſſen amerikaniſche Sorten 1d, mung 1% d, Surat 4 — 4 d 
theurer als in der Woche vorher. Der Vorrath am 6. November war 
295,900 B. (19,780 B. amerikaniſche, 13,360 B. egyptiſche und 230,370 B. 
oſtindiſche) gegen 633,130 B. (300,240 B. amerikaniſche, 13.820 B. egyptiſche 
und 294,730 B. oſtindiſche) vor 12 Monaten. Am 7. und 8. Nov. gingen 
reſp. 1000 und 1000 B. um. Geſtern war der Markt wegen Feier des Ge⸗ 
burtstages des Prinzen von Wales geſchloſſen. Heute betrug der Umſatz 
1500 Ballen und die Stimmung war etwas beſſer als am 7. und 8. Nov. 
Hieſige nominelle Notirungen find fair Comptah 15% d, Dhollerah 15 d, Oom⸗ 
raw 154d, Broach 15½ d, good fair Tennev. 15 ½ d, fair Weſtern 14. 
Der hieſige Vorrath war am 5. Nov. 49,744 B. 22.55 B. Surat, 23,412 B. 
Madras) gegen 46,077 B. (29,356 B. Surat und 13,096 B. Madras) vor 
12 Monaten. Heute eingetroffene telegraphiſche Nachrichten von Bombay 
vom 27. Oct. melden: Preiſe für Manufacturen höher, Baumwolle feſt. 


+ Breslau, 14. Nov. [Börſe.] Die Hauſſe in Oppeln⸗Tarnowitzer 
Eiſenbahn⸗Aktien dauert fort und nimmt immer größere Dimenfionen an, 
die meiſten übrigen Spekulations⸗Effekten vernachläſſigt. National⸗Anleihe 
68%, Credit 91 bezahlt, Währung 82% —82% bezahlt. Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 171%, e 139—139 ,, Oppeln⸗Tarnowitzer 604 —61% 
bis 61. Fonds begehrt. 

Breslau, 14. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe unverändert matt, ordinäre 8—9 7 Thlr. mittle 10% bis 
11% Thlr., feine 13%—13% Thlr., hochfeine 14 — 14% Thlr. Kleeſaat, 
weiße wenig verändert, ordinäre 10—12 Thlr., mittle 13—15% Thlr., 
feine 16½—18½ Thlr., hochfeine 19—20 Thlr. l 

Roggen (pr. d.) ſtill; pr. November 432% Thlr. bezablt und Br., 
November⸗Dezember 42 Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 41% Thlr. Gld., 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 41 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 41 Thlr. Gld. 

Hafer pr. November 20 Thlr. Br., April⸗Mai 20% — . bezahlt und Br. 

Rüböl wenig verändert; loco 14% Thlr. Br., pr. November 14% Thlr. 
Br. und Gld., November⸗Dezember 14 Thlr. bezahlt und Gld, Dezember⸗ 
Januar, Januar⸗Februar, Februar⸗März und März⸗April 14 Thlr. Br., 
April⸗Mai 13% Thlr. Br. 

Spiritus ruhig; gek. 6000 Quart; loco 14 Thlr. Gld., pr. November 
und November⸗Dezember 14% Thlr. Br., Dezember⸗Januar 14% Thlr. Br., 

anuar-Februar 1474 Thlr. Gld., Febrüar⸗März 14% Thlr. Gld, März⸗ 
pril 14% Thlr. Gld., April⸗Mai 14% Thlr. Br. s - 

Zint / Thlr. Br. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Vorträge und Vereine. f 

Breslau, 5. Nov. In der heutigen Monats⸗Verſammlung des Vereins 
für Geſchichte und Alterthum Schleſiens machte Herr Archivar 
Grünhagen Mittheilungen über eine Biographie der heiligen Hedwig. 
Demnächſt hielt Herr Reg.⸗Aſſeſſor Dr. Meitzen den angekündigten Vortrag 
über Gerichtsbücher fälehicher Landſchaften. — Unter Gerichtsbüchern werden 
Bücher verſtanden, in welche gerichtliche Akte zum bleibenden Zeugniß unter 
der Autorität des Gerichts ſelbſt eingetragen werden Sie bewahren in der 
Regel die Zeitfolge der Gerichtstage, und werfen durch ihren Zuſamm 
klares Licht auf die Gerſchts⸗Verfaſſung ſowie auf mancherlei politiſche und 
culturhiſtoriſche Verhältniſſe. Indeß hat die erſchwerte Ueberſicht ſchon im 
14. Jahrh. zu einer Trennung in Signaturprotokolle, welche die Verhand⸗ 
lungen an der Gerichtstafel in ſcharfer Kürze vermerken, und in Regiſter 
geführt, in welche die Schlußurkunden der Rechtsgeſchäfte und Entſcheidun⸗ 
gen eingetragen wurden. Der Vortragende zeigte, wie der raſche Auſſchwung 
der Bildung im 16. Jahrh. mit der Kräftigung der monarchiſchen Gewalt, 
mit Beſteuerung und complizirter Geſetzgebung ſowohl bei den königlichen 
Oberbehörden, als bei den Untergerichten der Erbherien eine büreaukratiſche 
Geſchäftsführung bervortief, welche Anfangs ſchöpferiſch eine Menge ver⸗ 
ſchiedenartiger Buchungen verſuchte, mehr und mehr aber zu den jetzt ges 
bräuchlichen Akten griff, fo daß nach Durchführung der Hypothelenordnung 
am Ende des 18. Jahrh. mit den den Regiſtern entſprechenden Schöppen⸗ 
büchern das letzte Berichtsbuch alter Art außer Gebrauch kam. 

Daran knüpfte derſelbe eine eingehende Beſchreibung der im königl. Pro⸗ 
vinzial⸗Archive aufbewahrten, von ihm bei der Bearbeitung des IV. Bandes 
des Codex dipl. siles. vielfach benutzten, Gerichtsbücher aus dem 14. und 
15. Jahrh. Die älteften neiſſer Lagerbücher, ſowie die liegnitz⸗briegiſchen 
Regist tragen etwas von dem perſönlichen Charakter einer Geheimkanzlei. 
Aus dem Fürſtenthum Schweionitz⸗ Jauer find Fragmente des Mannr 
und ein Buch über Erneuerung älterer Uikunden, aus dem Wohlauiſchen 
ein Regiſter der Zaude, im Uebrigen nichts als der größte Schatz des Archivs 
gerettet, die ziemlich vollſtändig erhaltenen Landbücher des Fürſtenthums 
Breslau mit den Protokollen des Judieium prosineiale und (uriae. Die 
Anlegung dieſer Bücher 1331 durch Johann von Böhmen, die Fortführung 
durch die Reihe der Kanzler von zum Theil bekannten Namen und ihre Eigen⸗ 
thümlichkeiten in Betreff der Gerichtsverfaſſung und Prozeßführung wurden 
erörtert. 

Leider ſind von Gerichtsbüchern der Erbherren ſowie der Bauerngemein⸗ 
den vor der Mitte des 16. Jahrh. nicht einmal Fragmente erhalten. Die 
Dreidingsbücher des 16, und 17. Jahrh. laſſen aber annehmen, daß die ſeit 
1541 aus den Kanzleien hervorgebenden Dreidings⸗Ordnungen in ihren alter⸗ 
thümlichen Formeln nur Reminiscenzen boten, die den Verluſt einer ſelbſt⸗ 
ſtändigen Rechtsbildung innerhalb der Gemeinden verſüßen ſollten. Jeder 
Reſt dorfgerichtlicher Verhandlungen aus dem 15. Jahrhundert oder früher 
bliebe ein höchſt werthvoller Fund. v. Görtz, Präſes. 


Breslau, 13. Nov. Bar der chriſtkatholiſchen Gemeinde.] 
Der Vorſtand der Gemeinde hatte ſich, da einerſeits der bisber noch für den 
Religions⸗Unterricht der Gemeinde benutzte Kallenbach ſche Turnſaal 
binnen Kurzem ihr vielleicht nicht mehr zur Verfügung ſtehen wird, anderer⸗ 
eits die Verlegung des Unterrichts nach der Gemeindehalle in der Grün⸗ 
traße für den Winter wegen ihrer Entlegenheit den kleinen Religions⸗ 
Schülern gegenüber nicht empfehlenswerth erſcheint, an den Magiſtrat pe 
wendet, und die Ueberlafjung eines ſtädtiſchen Lokals zu dieſem Zweck erbe, 
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ten. Der Magiſtrat iſt darauf jedoch nicht eingegangen, ſondern der Vor⸗ 
ſizende der Gemeinde, Herr Fabrikant Gundlach, hat in dieſen Tagen fol: 
gendes Schreiben erhalten: 

1 „Die von dem Vorſtand der chriſtkatholiſchen Gemeinde nachgeſuchte 
Ueberlaſſung eines ſtädtiſchen Schullokals im Innern der Stadt, behufs 
Ertheilung des Religions⸗Unterrichts in Ihrer Gemeinde kann nicht ge⸗ 
währt werden, da die betreffenden Räume zu andern Zwecken, als denen 
der betreffenden Schulen nicht überlaſſen werden dürfen. 

Breslau, den 5. November 1862. Der Magiſtrat ꝛc. 
gez. Elwanger. gez. Eberty. 
Der Vorſtand hat beſchloſſen, ſich an die Stadtverordneten mit der 
obigen Bitte zu wenden, unter Hinweiſung, daß die Gemeinde nicht 
ne auf ein Schullokal beſtehen, ſondern ebenſogern eine andere paſſende 
äumlichleit benutzen würde. 


i Breslau, 14. Nov. [Der Handwerker⸗Verein] zählt z. 8. 
gegen 600 Mitglieder. Die geſtrige allgemeine Verſammlung war der Be⸗ 
antwortung eingegangener Fragen gewidmet. Schließlich theilte der Vor: 
ſizende mit, daß nächſten Montag ſtatt Hrn. Dr. med. Krauſe, der durch 
a verhindert ift, Hr. Poſtſecretair Koehn über den „Handelstag“ 

ortrag halten wird. Bei einer Beſchwerde über das häufige ſpäte Beant⸗ 
worten der Fragen und den Ausfall der Frageabende erſuchte der Vorſitzende 
die Mitglieder, zeitiger zu kommen, damit die Vorträge um Punkt 8 Uhr be⸗ 
innen können. Schließlich empfiehlt Kaufmann Sittenfeld auf eine frü⸗ 
re Frage nach einem guten Fremdwörterbuch für Handwerker das von 
T. F. C. Hofmann, bei Ferd. Hirt für 10—12% Sgr. zu erhalten. 


# Die nennen der Maiſchſteuer oder die Fabrikatſteuer. 
Die rückgängigen Erträge der Maiſchſteuer einerſeits, ſo wie die Bekannt⸗ 
machungen eines ſchleſiſchen Brennereibeſitzers, daß er 11 % Spiritus vom 
aiſchraum aus Kartoffeln gezogen habe, haben die Aufmerkſamkeit 
der Steuerbehörde auf die Erhöhung der Maiſchſteuer gelenkt, und beabſich⸗ 
tigte man die abermalige Erhöhung des Steuerſatzes von 3 Sgr. auf 4% Sgr. 
oder gar 5 Sgr. für je 20 Quart Maiſchraum. Hierbei zeigte ſich jedoch, 
daß diejenigen Brennereien, welche nicht mindeſtens 7 % pro Quart Maiſch⸗ 
raum erzielen, und ſelbſt wer 8—9 % gewinnt, nur gerade für die Steuer 
arbeiten würden, und daß andererſeits diejenigen Brennereien, die aus Run⸗ 
kelrüben nur durchſchnittlich 5 % erzeugen, zur Einſtellung ihres Betriebes 
gezwungen ſein dürften. Durch dieſes Dilemma wurde man aaf die Idee der 
Aenderung des Steuerſyſtems geführt und würde man der Fabrikatſteuer 
nicht abgeneigt ſein, wenn bei deren Controle nicht große Schwierigkeiten zu 
überwinden wären. Dieſer Mangel iſt das gegenwärtige Bedenken der 

Steuerbehörde; anders iſt der Standpunkt unſerer Brennereibeſitzer. > 
Die Beläſtigungen der Maiſchſteuer, die in der umfaſſenden Haftpflicht 
für ſeine Untergebenen beſonders beruhen, und die hierauf feſtgeſetzten hohen 
Strafen, die einen beachtenswerthen Denuncianten⸗Antheil zulaſſen, haben 
den Wunſch nach Aenderung des Steuerſyſtems ſchon längſt rege gemacht, 
jetzt, wo dieſelbe projectirt iſt, findet ſich der Widerſpruch der Brennereibe⸗ 
iger. Wir wollen betrachten, worin und ob derſelbe zu Recht begründet iſt. 
In unſerem lieben Schleſien iſt auf dem rechten Oderufer der Kartoffelbau 
beſonders verbreitet, da die Bodenverhältniſſe, ſo wie unzulängliche Communi⸗ 
cationswege denſelben vorzugsweiſe begünſtigen. Auf dem linken Oderufer 
iſt der Getreidebau vorherrſchend, die Brennereien find dagegen weniger 
vertreten; ſomit iſt die Befürchtung der Brennereiheſitzer auf dem rechten 
Oderufer, daß bei Einführung der Fabrikatſteuer, die die Benutzung aller 
Rohproducte begünſtigt, die Kartoffelbrennerei benachtheiligt ſein dürfte, 
nahe, ob gerechtfertigt, bleibt mehr als fraglich, da zuvörderſt eine Ueberpro⸗ 
duction von Spiritus, alſo eine hierdurch erzielte Beeinfluſſung des Preiſes 
in Schleſien nicht zu befürchten iſt. Wäre Schleſien und ſelbſt Preußen das 
ausſchließlich Spiritus erzeugende Land, fo hätten die Kartoffelbrennerei⸗Be⸗ 
ſitzer allerdings ein Recht, ihre Fabrication als ein Privilegium zu betrach⸗ 
ten, dem iſt aber nicht jo, die Spirituserzeugung iſt weit über die Grenzen 
unſerer Monarchie verbreitet und der Welthandel iſt unſere Concurrenz. 
2 verliert die Frage: ob Maiſch⸗ oder Fabrikatſteuer? jedoch ihre 
okale Natur, und gewinnt die Auſchauung, unter welchen Verhältniſſen 
Schleſiens, reſp. Preußens Spirituserzeugung mit anderen Ländern concur⸗ 
riren kann, die Oberhand. Denn was würde unſeren Kartoffelbrennerei⸗Be⸗ 
ſitzern die billigſte Maiſchſteuer nützen, wenn ſie Nn nicht ſo billig 
fabriciren könnten, um mit den Fabritaten anderer Länder zu concurriren. 
Dieſe ent liegt gegenwärtig aber nahe! Oeſterreich, fo wie Ruß⸗ 
land, unſere Nachbarländer, haben die Fabrikatſteuer, die in England und 
mean bereits beſteht, gegenwartig eingeführt und hierdurch der Spiritus: 
abritation einen mächtigen Impuls gegeben, und iſt es ſomit mehr als 
wahrſcheinlich, daß dieſelben in wenigen Jahren uns mächtige Concurrenz 
bieten werden; es iſt alſo höchſte Zeit, daß wir mit Einführung der Fabrikat⸗ 
fleuer vorgehen, um die gegenwärtige Stelle der Betheiligung am europäi⸗ 
ſchen Spiritushandel behaupten zu können. Wir hoffen, daß unſere ratio⸗ 
nellen Landwirthe ſich dieſer Anſicht nicht verſchließen werden und ſehen 
daher den Beſchlüſſen der dieſerhalb für den 15. d. Mts. ausgeſchriebenen 

Verſammlung der ſchleſiſchen Spiritus⸗Fabrikanten ruhig entgegen. 


Die Rechte Ofer⸗ufer⸗Bahn. 

Das Beſte iſt der Feind des Guten. Dieſes leider nur zu wahre 
Sprüchwort iſt auf dem volkswirthſchaftlichen Gebiete faſt noch mehr an⸗ 
wendbar, als auf dem politiſchen. Eine Correſpondenz aus dem kreuzburger 
Kreiſe (Nr. 529, 12. Nov.), tritt der neuprojektirten Rechten Oderufer⸗Bahn 
von Breslau über Oels und Namslau nach Malapane, mit dem alten 
Projekte entgegen, das von Namslau aus nach Kreuzburg, Roſen⸗ 
berg und Lublinitz gehen ſoll, und erſt in Tworog in die Oppeln⸗ 
Tarnowitzer Bahn, alſo ſaſt an dem Endpunkte einmünden fol, Eine 
Modifikation will ſie nur dahin eintreten laſſen, daß ſie allenfalls Lublinitz 
fallen läßt, und von Roſenberg aus über Guttentag nach Kolonowska⸗ 
u Tarnowitzer Cijenbahn geht. Die Gründe, die dafür angeführt werden 
nd in ſofern giltig, als ſie eben einen Landſtrich mehr der Eiſenbahn näher 


Die heute Nacht 10 ½ Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Anna, geb. 
Beſcherer, von einem munteren Knaben 
zeige ich hiermit ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung ergebenſt an. 

Reichenbach i. Schl., den 13. Novbr. 1862. 

[4508] Nachner, königl. Kreisrichter. 


mit 


leuchten. Heute wollen wir nur im Intereſſe der Provinz hervorheben, daß 


1 

Ehel. Verbindung: Hr. Oscar Kolckhorſt 

rl. Bardenheuer in Ruhla. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. W. Manaſſe 

in Berlin, Hrn. Bau⸗Inſpector C. Schulz in 

Stolberg a. Harz, eine Tochter Hrn. Prof. 

Dr. Wenzloff in Berlin, Hrn. Ger.⸗Aſſ. Poll 
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bringen. Wir leugnen auch nicht, daß vie Kreiſe Kreuzburg und Roſen⸗ Dresden, 14. Nov. Das „Dresdner Journal“ veröf⸗ 
berg dem Verkehre wichtigere volkswirthſchaftliche Gegenſtände zum Verſande 4 

bieten, als die Strecke von Namslau nach Malapane. Aber find dieſe von 
genügender Bedeutung, um die Mehrkoſteu nicht allein zu verzinſen, ſondern 
um überhaupt das Publikum zu vermögen, ſich bei einem ſo viel größeren 
Baukapitale als Aktionäre 


8 betheiligen? 


Niemand wird leugnen können, daß die letzten Jahre den Bau von Eiſen⸗ 


bahnen auf Aktien, ohne Zinsgarantie von der Regierung, nicht begünſtigt 


haben. Welche Trace auch eingeſchlagen werden möge, ſie hat auf Garantie 
nicht zu rechnen. In ſofern fällt auch der angeführte Grund einer Geneh⸗ 


migungs⸗Verweigerung von Seiten des Abgeordneten⸗Hauſes und der Staats⸗ 


regierung, welche dann der freien Konkurrenz volles Spiel laſſen. Jedenfalls 
werden dieſe eher in Betracht ziehen, daß durch eine Bahn die erſt in Ko⸗ 
lonowska oder Tworog einmündet, der Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn jeder mög⸗ 
* 5 entzogen und jede Zinſenzahlung derſelben unmöglich ge⸗ 
macht wird. - 

Wenn ſich nun im Augenblicke eine günftigere Geldconjunctur bietet, ſo 
iſt dieſe ſo weit zu benutzen, um das kleinere Aktienkapital von etwa 4 Mil⸗ 
lionen zu beſchaffen, nicht aber ſogleich die Hälfte mehr für eine Bahn zu 
verlangen, der man zwar damit einige kleinere Städte zur Berührung zu: 
führt, die aber eben überhaupt nicht auf den Perſonenverkehr, ſondern fait 
einzig auf den Kohlentransport, 
gerade Kohlenwerke ſind es am wenigſten, welche Roſenberg und Kreuz⸗ 
burg beſitzen; Thoneiſenſtein und Holzkohle aber haben ſelbſt für die Eiſen⸗ 
fabrikation nicht die Ausſicht, in Schleſien eine blühendere Induſtrie zu be⸗ 
fördern, und wir müſſen uns vorbehalten, die Specialitäten genau zu be⸗ 


diejenige Partei nachgeben muß, welche die wenigſten Chancen hat, Aktien 
ausgeben zu können, und das iſt die des kreuzburger Kreiſes. Immer drän⸗ 
gender wird es, der Oberſchleſiſchen Bahn, welche ihren Verkehr nicht mehr 
ewältigen kann, diejenigen Diſtrikte zu entziehen, welche durch die Oppeln⸗ 
Tarnowitzer Bahn ihr zugetreten ſind, und dieſe direkt mit Breslau zu ver⸗ 
binden; immer drängender tritt die 9 — heran, wie durch ſchnellere Be⸗ 
förderung von Rohmaterialien und ſchweren Fabrikaten der Induſtrie des 
Auslandes, das mit uns in Handelsverkehr tritt, zu begegnen ſei, zumal 
für Schleſien, das an der öſtlichſten Grenze des Vaterlandes liegt. Darum 
muß das Gute genommen werden, wenn man das Beſte nicht ha⸗ 
ben kann. Es müſſen aber auch die Kapitalkräfte nicht zerſplit⸗ 
tert werden, indem man zu gleicher Zeit auch noch andere Bah⸗ 
nen zur Sprache bringt, die wie eine ſolche nach Kaliſch gewiß für die 
Provinz von höchſtem Nutzen ſein würde, aber wohl noch weniger Ausſicht 
auf Aktienbetheiligung und auf Genehmigung von Seite der Regierung, 
ſchon aus militäriſchen Rückſichten, haben. Da übrigens dieſe Eiſen⸗ 
bahn bis Oels mit der andern zuſammenfällt, jo würde eine von da nach 
Oſtrowo und Kaliſch abgehende Zweigbahn in günſtiger Geldzeit immer 
noch 1 Ausſicht ſtehen, ohne jetzt durch ein Zuviel das Wenige unmöglich 
zu machen. 

Die neuprojektirte Rechte Oderuferbahn wird im Stande ſein, Vor⸗ 
anſchläge und muthmaßliche Berechnungen vorzulegen, welche dem Kapital 
eine gute Verzinſung bieten. Wird das andere Projekt, welches ſeit Jahren 
deshalb Brache lag, daſſelbe thun können? Einzelne Intereſſen werden bei 
ſolchen Gelegenheiten immer bevorzugt oder benachtheiligt. Eine Zeitung 
aber, welche nicht Einzel⸗Intereſſen, ſondern nur die der ganzen Provinz 
vertritt, kann nur darauf ſehen, was Schleſien am meiſten frommt, und 
das iſt der Bau der Eiſenbahn ſelbſt, und die Trace, welche als die kür⸗ 
zeſte die meiſte Wahrſcheinlichkeit hat, Theilnehmer zu finden. 


A bend Poſt. 

* Berlin, 14. Nov. Die „Sternz.“ begrüßt in einem Artikel 
der „B. A. 3.” über die Aufgabe der conſtitutionellen Partei“ „das 
erſte Anzeichen einer Rückkehr zu praktiſchen Erörterungen,“ von denen 
man jedoch vorläufig durch die „Sternz.“ noch nichts erfährt. An: 
knüpfend an die Aeußerung der „B. A. Z.“, daß die conſtitutionelle 
Partei neben dem Glanz und der Macht der Krone auch das Recht 
des Landes ungeſchmälert feſthalte (was, nebenbei geſagt, alle liberalen 
Parteien ohne Ausnahme wollen), ſchließt die „Sternz.“ mit den Worten: 
„Indem wir von dieſen Aeußerungen, wie geſagt, vorläufig Akt neh: 
men, fügen wir nur hinzu, daß auch die Staats-Regierung nur eine 
Löſung der obſchwebenden Schwierigkeiten ſucht, bei welcher neben 
dem Glanz und der Macht der Krone das Recht des Lan— 
des ungeſchmälert Raum finde.“ Trotz der „praktiſchen Grörte: 
rungen,“ welche alſo Gnade gefunden, wird die Freundſchaft zwiſchen 
dem Organe des Miniſteriums und dem Organe der conſtitutionellen 
Partei nicht lange dauern, denn die „Sternztg.“ wird ſich beeilen, zu 
beweiſen, daß ſie unter dem „ungeſchmälerten Rechte des Landes“ 
etwas durch und durch Anderes verſtehe, als die conſtitutionelle Partei. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 14. Nov. Dem Vernehmen nach find die Ant: 
worten der preußiſchen Regierung auf die letzten Erklärungen 
Baierns und Würtembergs in der Sache des Handelsvertra⸗ 
ges abgegangen. Preußen halte ſeinen Standpunkt ganz feſt 
und würde in der definitiven Ablehnung eine Kündigung des 
Zollvereins ſehen. Wie es heißt, würde Preußen der Ein⸗ 
ladung Baierns zur münchener General⸗Zollcouferenz, als auf 
früherer Abrede beruhend, folgen, jedoch auf andere als im 
Art. 34 des Zollvereins⸗Vertrages bezeichnete Gegenſtände 
nicht eingehen. (Wolff's T. B.) 


auf Eifen und Kalk angewieſen iſt, und 


fentlicht den Regierungsbeſcheid auf die Eingabe des leipziger 
Stadtraths, bezüglich der Frage des Haudelsvertrags. Die 
Auffaſſung der Regierung ſei unverändert dieſelbe geblieben, 
die Sachlage aber gegenwärtig derartig, daß nur Vermittlung 
erübrige. Die Regierung habe Niemand beauftragt, eine Er⸗ 
klärung für ſie abzugeben. Der Schritt des leipziger Stadt⸗ 
raths wird als voreilig ſcharf getadelt. Der Beſcheid erinnert 
daran, daß die Regierung in Zollvereinsſachen mehrmals 
gegen leipziger Kundgebungen habe handeln müſſen, und 
ſchließlich ſei doch Leipzig zufrieden geſtellt worden. Der 
leipziger Stadtrath habe nicht das Landesintereſſe, ſondern 


die Specialintereſſen zu vertreten, andeutend: es ſei unvor⸗ 
präjudiziren. 


ſichtig, letztere bei der Zollumgeſtaltung zu n 
Inſerate. 
Erklärung. [4060] 


Unbeſchadet der Liebe und Treue, in der wir unferem König und 
Herrn anhängen, erklären wir Unterzeichnete, daß wir die Namens⸗ 
Unterſchriften, die wir zur Loyalitäts⸗Adreſſe des Kreiſes Breslau an 
Se. Majeſtät gegeben haben, hiermit öffentlich zurücknehmen, da wir 
uns über den Zweck derſelben im Irrthum befunden haben. Wir ſind 
vielmehr mit den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes vollkommen ein⸗ 


verſtanden. Huben, den 14. November 1862. 
Geide. Starske. Jung. Bräuer. Hahn. Baumgart. 
Karſave. 
Die „Breslauer Morgen-Zeitung“ Nr. 266 enthält folgende 
Erklärung: 


Durchdrungen von Liebe und Treue zu unſerm Könige und Herrn, 
ſehen wir uns gleichwohl veranlaßt, zu erklären: 

1) daß Endesunterzeichneten der Inhalt der Adreſſe nicht bekannt 
worden iſt, welche durch den Regierungsrath a. D., Herrn von 
Woyrſch auf Pilsnitz zur Unterſchrift uns vorgelegt wurde; 

2) daß wir im Gegentheil mit den Beſchlüſſen unſeres Abgeordneten⸗ 
hauſes vollkommen einverſtanden ſind. 

Herrnprotſch, den 11. November 1862. 

Mücke, Scholz. Auguſt Bleier. Schmiedemeiſter Weinhold. 

Der in Glogau erſcheinende „Niederſchleſiſche Anzeiger“ enthalt 
folgendes Inſerat: 

Der Herr Gutspächter v. Goldammer in Milkau hat mich zur 
Unterſchrift an Se. Majeſtät den König beredet: ich bin jetzt über den 
Zweck klar geworden und widerrufe meine Unterſchrift. Ich bekenne 
mich zum Beſchluß des Abgeordnetenhauſes und ſpreche öffentlich aus, 
daß die übrigen Gemeindemitglieder von Milkau den Zweck der Adreſſe 


nicht verſtanden haben. N 
Karl Auguſt Elsner, Handelsmann in Milkau. 


Mit dem sche 1863 erſcheint jeden Sonntag Früh 


Schleſiſche Theater⸗Zeitung, 


Organ für Kunſt⸗Intereſſen, beſonders für 
Theater und Muſik. ER 
Quartal⸗Preis für Breslau frei ins Haus 23% Sgr., für Ante 5 1 


per fr. Streifband 1 Thlr. | 
Subſcriptionen nehmen entgegen: Louis Stangen's Annoncen: 


Bürean (Karlsſtraße 42), das erſte conceſſ. Packträger⸗Juſtitut 
(Nicolaiſtr. 27), und die Neumann'ſche Buchdruckerei (Schuhbrücke 32). 


2 Liebichs Etabliſſement. ; 
Signora Zelia Trebelli 


wird Mittwoch, den 19. November, unter Mitwirkung der Opern⸗ 
Geſellſchaft des Herrn Merelli, einen Cyclus von vorläufig drei Con⸗ 
certen in meinem Locale eröffnen. Einlaßkarten pro Concert zu numerirten 
Sitzplätzen im Saale à 20 Sgr., zu nicht numerirten Sitzplätzen a 15 Sgr. 
und zu Stehplätzen à 10 Sgr., ſind nur zu haben in der [4075] 


Muſikalien⸗Handlun von 
5 Jenke & Sarnighausen 


(vorm. Seheffler, Albrechtsſtraße Nr. 7) 
HBillets zu Logenplätzen & 1 Thlr. find nur in meinem Lokal zu haben. 
Ein vollſtändiger Plan aller numerirten Plätze liegt in obiger Handlung aus. 


A. Ollendorf. 
Inſerate ſ. d. Candwirthſch. Anzeiger III. Jahrg. N. 47 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenitr. 20.) 


Städtiſche Reſſource. 


Montag, 17. Novbr. Abends 8 Uhr 
in Liebich's Etabliſſement: 


Vortragd. Hrn. Dr. Faucher 


aus Wetzlar, Mitglied des Abgeordnetenhauſes, 


Morgen, 
unter Leitung 


a Gemeinde, 
ormitt. 9 Ubr, relig. Erbauung 


in der Gemeindehalle, Grünſtraße 6. 


> Humanität. 2 


Heute Sonnabend 


F. W. Gleis, 
Musikallen-Leih- Anstalt, 
Albrechtsstrasse 43, 1 N (goldn. ABC). 

Abonnements pr. Anno 6 Thlr. mit Prämie 
in gleichem Betrage laut Catalog und in neuen 
Exemplaren; pr. Monat schon von 5 Sgr. an. 


des Hrn. Prediger Hofferichter 
12706 


4521] 


[4073] Todes: Anzeige, : 
Am 11. d. M. entſchlief nach langen Leiden 
der Lehrer der zweiten Mädchenklaſſe an hie⸗ 


ſiger Stadtſchule, Herr Wilhelm Heidings⸗ 


feld. Wir betrauern in dem Dahingeſchie⸗ 
denen den Verluſt eines treuen Freundes und 
lieben Collegen und zeigen dies feinen zahl⸗ 
reichen Freunden hierdurch ergebenſt an. 
Jauer, den 14. November 1862. 
Sämmtliche Lehrer 
der Jauer'ſchen Schulen. 


Nach ſechsjähriger ge Ehe raubte uns 
der Tod am 12. d. M. unſere theure, unver⸗ 


geßliche Frau, Mutter und Schweſter, 


enriette Döring, geb. Schölens, 
in Folge des Wochenbettfiebers. Groß iſt 
unſer Verluſt und unſer Schmerz, den wir 
durch ſtille Theilnahme zu ehren bitten. Die 
Beerdigung findet Sonnabend, den 15. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe, Vor⸗ 
werksſtraße Nr. 3, aus ſtatt. [4503 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


Am 11. November d. J. verunglückte au 
Oskar⸗Grube bei Ruda 5. ee | 

1 Hereinbrechen der Kohle der Berg⸗ 
Zoͤgling Joſef Pohl aus Klosdorf bei Ohlau 
in dem jügendlichen Alter von 26 Jahren, fo 
zwar, daß er nach einigen Stunden ſchmerz⸗ 
vollen Leidens in dem Knappſchaſts⸗Lazareth 
zu Zabrze ſeinen Geiſt aufgab. Seine Freunde 
verlieren an ihm einen treuen, biederen Kame⸗ 


raden, ſeine alte Mutter einen guten, liebe⸗ 


vollen Sohn! Friede ſeiner Aſche! 8 

Dieſe traurige Nachricht ſeinen anderweiti⸗ 
gen Freunden und Bekannten von 4054] 
ſeinen Collegen im RNudaer Revier. 


das,, Hrn. Eugen Bernſtein daſ., Hrn. Fr. 
Goldtammer daſ., Hrn. Oscar Willmann daſ., 
Hrn. Dr. Bona in Spandau. 

Todesfälle: Hr. Redacteur Heinr. Kühn 
in Berlin, Herr Dr. med, Reinh. Heidemann 
in Schlochau, Hr. Ober⸗Stabsarzt Carl Friedr. 
Strunz in Rathenow, Frau Pauline Schäffer 
geb. Müller in Booſſen bei Frankfurt a. O. 


Verlobung: Frl. Emma Adam in Fuchs⸗ 
winkel mit Hrn. Rittergutsbeſ. Oswald Leuſchner 
auf Petersheide. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Dr. Nuch⸗ 
ten mit Frl. Emma Ferenz in Warmbrunn. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Paſtor Storch 
8 Bi, Hrn. Paul Lindheim in Pos 
ytika. 

Todesfälle: Hr. Reg.⸗Referendar Friedr. 
v. Dobſchütz in Erfurt, verw. Stadtrath Wink⸗ 
ler geb. Zülih im 74. Lebensj. in Breslau. 


Theater ⸗ Repertoire. 

Sonnabend, 15. Nov. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Gaſtſpiel des königl. hannoverſchen Hof⸗ 
Schauſpielers Herrn Alexander Liebe. 
„Ein Herr und eine Dame.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von C. Blum. (Ein Herr, 
Herr A. Liebe.) Hierauf: „Der Land⸗ 
wirth.“ Schauſpiel in 4 Akten, vom 
Verfaſſer von „Lüge und Wahrheit“. (Ru⸗ 
dolph, Hr. A. Liebe.) 

Sonntag, den 16. Nov. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Gaſtſpiel des königl. hannoverſchen Hof⸗ 
Schauspielers Herrn Alexander Liebe. 
Don Carlos, Jufant von Spanien.“ 

rauerſpiel in 5 Akten von Fr. v. Schiller. 
(Marquis v. Poſa, Hr. Alexander Liebe.) 


über den Kampf gegen den Pauperis⸗ 
mus, insbeſondere über Armenpflege 
und Selbſthilfe. 

Der Eintritt kann nur gegen Vorzeigung 
der neuen Karten (1862/63) und zwar den 
Herren gegen die Mitglieds-, den Da: 
men gegen die Familienkarten, geſtattet 
werden. Diejenigen Mitglieder, welche noch 
nicht im Beſitz der neuen Karten ſind, erhal⸗ 
ten ſolche gegen Erlegung des Jahres⸗Beitra⸗ 
ges von 1 Thlr bei unjerem Kaſſirer, Herrn 
Kaufmann Jacob, Meſſergaſſe Nr. 1, 

Die geehrken Mitglieder des „Schleſiſchen 
Central⸗Gewerbe⸗Vereins“ haben gegen 
Vorzeigung der betreffenden Mitgliedskarten 
Zutritt. 4069] Der Vorſtand. 


Verein f. elassische Musik. 


Sonnabend, den 15. November: 
Beethoven, Variationen f. P. & Velle, 
über ein Thema aus Judas Maccabäus, G. 
—, Quatuor p. P., V., Vla & Velle. Es. 
Haydn, Quatuor. C. [4068] 


Breslauer Orchester-Verein. 


Der Eintausch der Abonnementsbillets zum 
zweiten Cyelus gegen Rückgabe der Talons 
findet nur noch bis Montag den 
17. d. M. statt, und ist zu diesem Behuf 
das Bureau der Buch- und Musikalienband- 
von J. Hainauer auch Sonntag 
den 16. d. M. von 11 bis 1 Uhr 
geöffnet. Das Comite. [4072] 


Spezialbehandlung von Geſchlechts⸗ 
krankheiten und der durch manche Exceſſe 
bedingten Schwächungen aller Art, durch 
Dr. Krüger in Berlin, (jetzt) Tempelhoferſtr. 42. 


Quintett⸗Coneert. 


Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Seifert's Hotel, 
Alte⸗Taſchenſtraße 21. 


Sonnabend, den 15. November: 
Im neugebauten, elegant decorirten Glasſalon 


Großes Concert 


von d. Kap. des kgl. 2. ſchleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11. 
Anfang 6% Uhr. [4512] 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Privat: Heilanftalt_ 


für [ 
Haut: und Geſchlechtskranke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 9—11, 
anette von 2—4 Uhr. 


5 Dr. emlow, 
Katharinenſtr. 11, neben der Poſt. 


Radicale Heilung 


aller Art Gewächſe, als: Blutſchwämme, 

Grützbeutel, Speckgewächſe ꝛc. ohne 

Operation, bei 3600 
Wundarzt Andres in Görlitz. 


Mein Comptoir 


befindet ſich jetzt in meiner Wohnung 
Agnesſtraße Nr. 2a. 


Emil Peltz, 


Agentur⸗Commiſſtons⸗Geſchäft. 


57] 


[4466] 


Deutſch's Inſtitut 


für Ausbildung junger Damen im En⸗ 
femble: und Sologeſang. Aufnahme täg⸗ 
lich von 2—4 Uhr. 
Cantor Deutſch, 


[4016] Friedrich⸗Wilhelmſtraße 74 B. 
Dankſagung. [4059] 
Dem Herrn Eduard Sachs, Roßmarkt 


Nr. 13, für ſeine vortreffliche eg dn 
welche ſich bei meiner Frau, nachdem dieſelbe 
mehrere Flaſchen derſelben verbrauchte, aufs 
kräftigſte ſich bewährt hat. Dieſelbige iſt nicht 
allein von ihrem hartnäckigen Magenübel, 
Schlaf⸗ und Appetitloſigkeit, ſondern auch von 
ihrem innern krampfhaften Zuſtande befreit 
worden, indem viele ir ser angewendete Mit⸗ 
tel se blieben. Solches bezeuge ich der 
Wahrheit getreu, und kann Jeden, der von 
äbnlichen Leiden geplagt iſt, dieſe Sachs'ſche 
Magen⸗Eſſenz nur auf's Wärmſte empfehlen. 
T. Hahn. 


Eine Bierbrauerei 


im beſten Betriebe, in der reizendſten und 
waſſerreichen Gegend, in der Nähe der Haupt⸗ 
ſtadt von Galizien, auf 320 Eimer tägliches 
Gebräu eingerichtet, ſammt dem dazu erfor⸗ 
derlichen Eis⸗ und Lagerkellern, ift zu verkau⸗ 
fen. — Reflektirende werden erſucht, wegen 
näherer Auskunft ſich mit frankirten Brie⸗ 
fen an die Adreſſe „C. I. poste restante 
Biala“ zu wenden. 3841] 


Mit einer Beilage. 


PERF 


find in größter Auswahl zu den billigſten Preifen zu haben bei 


2789 


Beilage zu Nr. 535 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 15. November 1862. 


Bekanntmachung. [2198] 
Der Schwurgerichtshof zu Breslau wird feine achte Sitzung im Jahre 1862 in der 


Zeit vom 17. bis etwa zum 27. November im Schwurgerichts⸗Saale des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes hier abhalten. — Ausgeſchloſſen von dem Zutritte zu den öffentlichen Verhand⸗ 
lungen ſind undetheiligte Perſonen, welche unerwachſen find; oder welche ſich nicht im 
Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehre befinden. Breslau, den 10, November 186, 
Königliches Stadt⸗Gericht, Abtheilung für Strafſachen. 


Verein Junger Kaufleute. 


Sonnabend den 15. Nov., Abends 8 Uhr: Ball im Saale des Königs von Ungarn. 
— .. — ... . A —— 8 


Breslau, den 6. November 1862. 
Der königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs Inſpector. 
J. V. W. Grapow. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 15,600 Stück eichenen Bahnſchwellen, und zwar: 
1) 15,000 St. eichene Mittelſchw. 8“ lang 6“ſtark mit — unterer u. mindeſtens = oberer Platte, 
2 6” 2 2 0" [73 z 


[4051] 


oder 8 „* s . 
oder 1 574 E 10}. do 5 5 z gu „ s 
oder 8 2 3 a 8 7 D s 4 7 „ 
2) 100 Stück eichene Weichenſchwellen 12° lang, ; 
3) 200 5 do. Bier 6“ ſtark mit 7“ oberer und 10-11” 
4 200 . do. 14 unterer Platte. 
5) 100 » E do. 150 - 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 


Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten portofrei und verſiegelt mit der Auſſchrift: 
„Offerten auf die Lieferung von Bahnſchwellen“ 
an die unterzeichnete königliche Direction bis zum Termine 
reitag, den 5. Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
einreichen. Die Eröffnung der Offerten findet im Termin ſelbſt ſtatt. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen in unſerem Centralbureau aus, uud können von 
dieſem gegen portofreie Einſendung der Copialien bezogen werden. 
Ratibor, den 11. November 1862. 
Königliche Direction der Wilhelmsbahn. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


Bei der am 25. Oktober d. J. ſtattgefundenen Verlooſung von 530 Stück Aktien der 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſind nachſtehende Nummern gezogen worden: 

102 46 238 66 358 99 512 63 657 73 740 7 859. 1059 90 213 365 484 501 880. 
2019 37 42 136 39 62 269 419 74 578 611 741 832 68 962 79. 3054 163 222 305 54 
505 659 709 944. 4354 665 838 972. 5312 32 455 538 650 716 802. 6031 52 343 80 
498 506 29 39 840 92, 7163 214 25 56 307 78-485 598 605 21 74.794 868 83 968. 
8016 39 100 234 303 64 93 692 776 892. 9001 42 320 51 76 421 53 529 69 92 629 
725 814 21. 10193 284 366 93 530 79 603 4 77 808 37 956. 11116 233 59 387 595 
684 705 19 45 884 933. 12114 59 62 71 200 48 81 438 73 96 609 44. 13062 100 32 
238 60 83 362 420 95 814. 14006 161 218 345 402 627 63 94 756. 15029 124 328 66 
515 713 999. 16167 241 338 418 34 738 67 76 97 834. 17059 81 172 272 494 668. 
18258 350 498 648 78 933. 19088 261 468 664 66 824. 20060 61 69 184 91 245 356 
419 88 606 59 88 983 98. 21000 159 625 32 782. 22095 112 306 17 27 36 42 442 48 
519 634 81 778 834 36. 23086 168 79 415 44 71 779. 24079 99 290 312 405 48 88 
526 69 803 20 995. 25002 112 51 84 94 403 15 79 631 60 933. 24030 197 239 304 
449 620 713 95 838 97. 27131 93 241 83 514 602 91 841 61 77 935 59. 28014 220 
497 575. 29098 262 482 627 36 38 708 807 10. 30015 93 200 47 439 508 14 633 641 
729 803 56 91 900. 31009 45 53 269 381 460 846 969. 32047 247 426 82 548 57 84. 
33005 276 373 504 643 827 49 923 25 60. 34023 40 147 76 84 276 602 4 44 787 816 
69 91 965 91. 35090 154 283 432 574 785 914 23 69. 36074 111 52 218 524 37 44 
626 78 716 974 8. 37039 40 130 264 311 595 610 880 982. 38147 78 84 98 307 30 
406 542 621 709 816 79 945. 39048 94 7 139 82 232 50 310 555 61 78 616 21 764 
959. 40000 21 80 113 201 451 511 54 6 602 706 807 952. 41140 439 505 70 646 734 
40 800 80 961. 42065 314 39 86 467 95 613 64 726 57 988. 43049 76 203 23 52 376 
434 54 60 567 85 604 773 801. 44093 156 82 270 358 92 434 75 637 732 37 864 86 
955. 45014 126 84 449 525 23 685 844 946 50 72 46063 84 246 307 31 80 465 548 
83 725 70, 47110 201 44 325 42 58 407 20 533 604 7 821 29 31, 48036 86 121 31 230 
58 579 618 91 744 95 828 54 88 951 74. 49110 361 87 473 675 726 39 70 81151 975. 

Die Inhaber der ausgelooſten Aktien erhalten ſtatutengemäß den Wominalwerth mit 
100 R. S. gleichzeitig mit der Dividende für das Jahr 1862 im Juli nächſten Jahres aus⸗ 
gezahlt. In Stelle der gelooſten Aktien wird dem Inhaber ein Genußſchein (action 
de jouissance) ausgeantwortet. [4061] 
Tarſchau, am 12. November 1862, 

Der Verwaltungsrath der Warſchau-Wiener Eifenbahn. 


Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn. 


Die Inhaber nachſtehend verzeichneter Aktien⸗Certificate I, Serie der Warſchau⸗Brom⸗ 
berger ale welche bis jetzt die fällig geweſenen Einzahlungen nicht geleiſtet haben, 
werden in Gemäßheit des § 16 des Geſellſchafts⸗Statuts hiermit aufgefordert, die rückſtän⸗ 
digen Einzahlungen nebſt 6 pCt. Verzugszinſen innerhalb 14 Tagen entweder bei der Haupt: 
kaſſe der Geſellſchaft in Warſchau oder beim Schleſiſchen Bankverein in Breslau einzuzahlen, 
widrigenfalls mit denſelben nach Inhalt des Statuts verfahren werden wird. n 
arſchau, den 12. November 1862. [4062] 
Der Verwaltungsrath der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn. 8 
Von Nr. 51 bis 84 — 85 bis 90 — 91 bis 100 — Nr. 116 — von Nr. 129 bis 
150 — 202 bis 232 — Nr. 522 — von Nr. 701 bis 707 — von 708 bis 800 — 801 bis 
1175 — von 1176 bis 1700 — 1779 bis 1789 — Nr. 1792 — von 2776 bis 3150 = 
3451 bis 3950 — 4701 bis 4750 — von 4952 bis 5050 — 5051 bis 5250 — 5251 bis 
5350 — 5376 bis 5475 — 5726 bis 5825 — 5826 bis 5845 — 7951 bis 8850 — 8851 
bis 8950 — 10851 bis 10900 — 12801 bis 13500, 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 

Mein auf der Karlsſtraße Nr. 41 eröffnetes Weingeſchäft 
en gros und en détail beſtens empfehlend, beziehe ich mich betreffs des Er⸗ 
ſteren auf meine Antecedentien in Poln.⸗Liſſa, wo ich ein gleiches Geſchäft ſeit 
18 Jahren innegehabt, und verſpreche meinen geehrten Kunden, hier wie dort 
gleich reele und prompte Ausführung der Aufträge. 

Betreffs des Weinſtuben⸗Geſchäfts erlaube ich mir auf Folgendes 
ergebenſt aufmerkſam zu machen. Da ich ſeit 18 Jahren alljährlich ein bis 
zweimal nach Ungarn reife und daſelbſt meine Weineinkäufe perſönlich be: 
ſorge, alle anderen Weine aber ebenfalls aus erſten Hand beziehe und aus 
meinem langjährigen Geſchäft in Poln.⸗Liſſa ein ſehr beachtensweithes altes 
Weinlager mit herüber genommen habe, ſo bin ich in den Stand geſetzt, dem 
verehrten Publikum ein ſehr reines und gutes Glas Wein ſehr 
preismäßig zu offeriren. Er: [4067] 

Für warme und kalte Speifen wird jeder Zeit geſorgt fein, und bitte dem: 


nach um geneigten zahlreichen Zuſpruch. 
Breslau, den 6. November 1862. J. R. Hedinger. 


Nr. 58 Geh⸗ und Reiſepelze Nr. 58 


13882] 


Fiſcher und Czeluſchke, 


[405] Bekanntmachung. 


Königliche Ostbahn. 


Für den Werkſtätten⸗Betrieb der königlichen 
Oſtbahn find für das Jahr 1863 Materialien 
und Werkzeuge ꝛc. erforderlich, welche auf dem 
Wege öffentlicher Submiſſion in folgenden 
Looſen verdungen werden ſollen. . 


Nr. 
der Looſe. 


I. II. u. III. Div. Rund⸗, Qua: 
drat⸗ und Flach⸗ 
Eiſen 


Gegenſtand. | Quantum, 


2670 
520 


roul u. Schweiß⸗ 
Ei 


VII. e 
Blei in Mulden er 
‚Sömeitiner. 2 3 
Stangenkupfer .. „ 3 
Queckſilber „ 7 1 
Zinn in Blöcken 7 
Zinn in Stangen 

zum Löthen „, 
Schmelz⸗ Zink 1 18 
VIII. Diverſes Eiſenblech 

(Schwarzblech) 7 
Verzinntes Eiſen⸗ 

ee Tafeln 3000 
Kupferblech .. Etr. 


Neuſilberblech . fd. 
inkblechch h. tr. 
plint⸗Drath . . 

Eijendrath. .. .. 

Verſchied. Eifen- u. 
andere Materia⸗ 
lien, als Bimm⸗ 
ſtein, —.— 
ſteine, Chamott: 
ſpeiſe, Drath⸗ 

garn, Drathſtifte, 

eiſ. Ketten, Pap⸗ 
pe, Schmirgel, 
Schmirgel⸗Leine⸗ 
wand, div. Nägel 
und Schrauben 

Div. Gummiwaa⸗ 
ren in Schläu⸗ 
chen, Ringen, 
Platten 

Div. Glaswaaren 

Div. Seilerwaaren 
und Polſter⸗Ma⸗ 
terialien 

Diverſe Farben, 
Chemikalien und 
Droguen 

Div. Lederwaaren 

Bürſten und Pinſel 

Werkzeuge und Ge⸗ 
räthe, als Fei⸗ 
len, Schleifſteine, 
Schmelz⸗Tiegel, 
Schraubenſchlüſ⸗ 
ſel, Hammer- u. 
Helmſtiele, ei: 
lenhefte 

Div. Poſamentier⸗ 


10 


„ol 


” 8 
IX, 


XIII. 


XVII 


Leinewand, 
Wachs⸗Parchent 
Plüſch, Thibet, 
Wollatlas, erbs⸗ 
raues Tuch, 
uchleiſten, Filz⸗ 
platten, Watten, 
3 von 
Cocosnußfaſern. 
XIX. Diverſe Hölzer | 
XX. Stammholzkohlen J Schffl. 5000 


Der Submiſſions⸗Termin hierzu iſt auf 
Doumnerftag den 4. Dezember c. 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Bureau des Unterzeichneten auf dem 

Bahnhofe Bromberg angeſetzt. 
Die Offerten ſind portofrei und verſie⸗ 
gelt mit der Aufſchrift: 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. [1785] 

Das zum Domänen⸗Vorwerk Klein⸗Wal⸗ 

tersdorf im Bolkenhainer Kreiſe gehörige, ab⸗ 

ejondert vom Gehöft, jenſeits des Neiſſe⸗ 
luſſes belegene Brauerei⸗Etabliſſement 
mit folgenden Realitäten: 

1) den dazu gehörigen Gebäuden, als dem 
Wohnhauſe, der Brauerei, dem Darr⸗ 
und Malzhauſe und einem Gartenhauſe, 

2) dem Hofe hinter und vor der Brauerei, 

3) drei Gartenparzellen mit einem Flächen: 

inhalt von zuſammen 141 Quadrat⸗Ruthen, 

im Ganzen mit einer Fläche von 1 Morgen 
34. Quadrat⸗Ruthen, 

ſoll im Wege der Licitation verkauft werden. 

Der Licitationstermin wird hierdurch auf 

Mittwoch den 3. Dezember 1882, 
von Vormittags 10 Uhr ab in dem Lokale 
der Domänen⸗Amts⸗Polizei⸗Verwaltung zu 
Klein⸗Waltersdorf anberaumt. 

Die Uebergabe des geſammten Kauſobjekts 

ſoll am 24. Juni 1863 erfolgen. 

„Der Situationsplan, ſowie die Werthstaxe, 
die allgemeinen und die ſpeziellen Licitations⸗ 
Bedingungen, ſowie endlich die Regeln der 
Licitation können in unſerer Domänen⸗Regi⸗ 
ſtratur, die Kaufbedingungen und Licitations⸗ 
Regeln auch bei dem königl. Domänen⸗Pächter, 
Herrn Mertz zu Klein⸗Waltersdorf, einge⸗ 
ſehen werden, auch iſt der Genannte beauſ⸗ 
tragt, Kaufluſtigen die Beſichtigung des Kauf: 
objeli3 zu geſtatten. Von den allgemeinen 
und den ſpeziellen Licitations⸗Bedingungen, 
ſowie von den Regeln der Licitation werden 
ſeitens der unterzeichneten Regierung gegen 
Erſtattung der Copialien Abſchriften verabfolgt. 

Liegnitz, den 9. September 1862. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten. 
Scharfenort. 


12188 Bekanntmachung. 
Der unbekannte Inhaber des am 19, Juli 
1857 von M. Schweitzer zu Neiſſe auf Jo 


Bekauntmachung. 2185] 
In unſer Firmen-Regifter find folgende 


Firmen: 
sub Nr. 100, Joſeph Schmidt und als 
deren Inhaber der Kaufmann Joſeph 
Schmidt in Ohlau, 
sub Nr. 101, Peter Salzborn und als 
deren Inhaber der Kaufmann Peter 
Salzborn in Ohlau, 
sub Nr. 102. Hellmich's Deſtillation 
und als deren Inhaber die verehelichte 
. Sl Hellmich, geborene Richter, 
in Ohlau, 
am II. November 1862 eingetragen worden. 
Ohlau, den 11. November 1862. 
Königl. Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 12195] 
In unſer Fiena Boule iſt sub laufende 
Nr. 148 die Firma Lonife Schael zu Got⸗ 
tesberg, und als deren Inhaberin die verw. 
Kaufmann Schael, Louiſe, geb. Sueß⸗ 
mann zu Gottesberg am 10. Nov. 1862 ein⸗ 
getragen worden. 
Waldenburg, den 10. Nov. 1862, 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtbeilung J. 


Bekanntmachung. = 

Als Prokuriſt der am Orte Ober⸗Salz 
beſtehenden, und im Firmen⸗Regiſter sub Nr. 
22 heut eingetragenen, der Handelsgeſellſchaft 
L. W. Schweitzer et Comp. gehörenden 
Handelseinrichtung, iſt 

Siegmund Schweitzer 

zu Ober⸗Salzbrunn 
in unſer Prokuren⸗Regiſter unter Nr. 9 am 
10. November 1862 eingetragen worden. 

Waldenburg, den 10. November 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [2195] 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt auf 
Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung eine Han⸗ 
delsgeſellſchaft sub laufende Nr. 22 unter der 


Firma: 
L. W. Schweitzer et Comp. 
am Orte Ober⸗Salzbrunn 


ſeph Berner daſelbſt an eigene Ordre ge: unter nachſtehenden Rechtsverhältniſſen: 


zogenen, von Letzterem angenommenen, am 
19. November 1857 bei Oppenheim und 
Schweitzer zu Breslau zahlbaren Prima⸗ 
Wechſels über 4000 Thlr., welcher vom Aus⸗ 
ſteller an die Ordre von F. G. Schmiedeck, 
von dieſem an die Ordre von H. F. Fet⸗ 
ſchow und Sohn, von Letzterem endlich an 


Die Geſellſchafter ſind: 

1) der Kaufm. Louis Wilhelm Schwei⸗ 
tzer in Breslau, 

2) der Kaufmann Auguſt Eckert in Alt⸗ 


waſſer: “7 
Die Geſellſchaft hat ſeit dem 13. November 
1861 begonnen, 


die Ordre von Gebrüder Schickler girirt, zufolge Verfügung vom 8. November l. J. heut 
demnächſt proteſtirt und angeblich durch den eingetragen worden. 


Bezogenen vernichtet worden it, wird hier⸗ 
durch aufgefordert, dieſen Wechſel ſofort, ſpä⸗ 
teſtens aber bis einſchließlich 
den 25. Februar 1863 

dem unterzeichneten Gerichte vorzulegen, widri⸗ 
genfalls der Wechſel für kraftlos erklärt wer⸗ 
den wird. 

Breslau, den 10. November 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


2200! Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 

a. bei Nr. 1184 die Aenderung der Firma 
J. A. Karuth in Johann Anton 
Karuth und 

b. Nr. 1224 die Firma Johann Anton 


Karuth bier, und as deren Inhaber zu 


der Dr, med, Johaun Anton Ka: 
ruth hier eingetragen worden. 
Breslau, den 10. Nov. 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


2201] Bekanntmachung, 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1225 die 
Firma G. Gli vier hier, und als deren In⸗ 
haber der Kaufm. und Coiffeur Guillaume 
Antoine Olivier hier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 10. Nov. 1862. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, ee 


2202 Bekauntmachung. 

In unſer Firmen. Regiſter iſt Nr. 1226 die 
Firma J. Oſchinsky, Kunſt⸗ und Waſchſei⸗ 
ſenfabrikant hier, und als deren Inhaber der 
Kaufm. Iſaac Oſchinsky hier heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 10. Nov. 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[2203] Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1227 die 
Sm Louis Pacully hier, und als deren 


Abtheilung J.] Deſtillation am 11. 


Waldenburg, den 10. November 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


12190] Bekanntmachung. 

In unſer Prokuren⸗Reſtiſter iſt sub Nr. 2 
Karl Robert Theodor Hellmich als 
Proluriſt für die unter Nr. 102 des Firmens 
Regiſters eingetragene Firma: Hellmichs 

ovember 1862 ein⸗ 
getragen worden. 


Ohlau, den 11. November 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
a. Rechts⸗Anwalts Wolfgang 2 
hierſelbſt hat der Prediger Friedrich Schmidt 
Ober⸗Haſelbach 
a) eine Wechſelforderung aus dem Wechſel 

d. d. Landeshut, den 3. April 1862, in 

Hohe von „„ 9 

nebſt Proteſtforderung von 1 * 
b) eine Darlehnsforderung von 1500 = 
e) eine Wechſelforderung aus dem 

Wechſel d. d. Landeshut, den 

16. Juni 1862 von. . . „120 = 

nebſt Proteſtforderung von 4 * 
nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


en 21. Novbr. 1862, Vorm. 9 Uhr, 

vor dem 3 Kommiſſar im 

arteienzimmer Nr. 3 des Gerichtsgebäudes 

anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 

Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 

geſetzt werden. 12197] 
Landeshut, den 11. November 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Bekanntmachung. [2199] 
Die Lieferung des Bedarfs an Holz, Steins 


nhaber der Kaufmann Louis Pacully ko blen und Brennöl für die hieſige königliche 


hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 10. Nov. 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. (2191 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 167 die Firma Carl Magen zu Hult⸗ 


„Offerte auf die Lieferung der für die kö⸗ſchin, und als deren Inhaber der Kaufmann 


„nigliche Oſtbahn pro 1863 erforderlichen 
„Werkſtatis⸗Materialien ꝛc. .. g 
an den unterzeichneten Ober⸗Maſchinenmeiſter 
u überfenden, Auf der Adreſſe iſt neben dem 
Beſtimmungsorte „Bromberg“, noch ausdrück⸗ 

lich zu bemerken „Bahnhof.“ 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt in Ge⸗ 
Pie 9 der etwa erſchienenen Submittenten. 

ie Lieferungsbedingungen mit Nachweis der 
Materialien ſind in den Bureau's der Werk⸗ 
ee zu Landsberg a/ W., Bromberg, Dir: 
hau und Königsberg i/Pr. in den Stations⸗ 
Bureau's der Diba n = Bahnhöfe, Saane 
4/O., Kreuz, Danzig, Elbing, Inſterburg und 
Gumbinnen, ſowie ferner in den Börſen der 
Städte Berlin, Cöln, Breslau und Stettin 
zur Einſicht ausgelegt. . 

Auf portofreie Geſuche werden die Liefe⸗ 
rungs⸗Bedingungen von dem Unterzeichneten 
unentgeltlich mitgetheilt, - 

Bromberg, den 10, November 1862, 

Der königliche Ober⸗Maſchinenmeiſter 
Nohrbeck. 


Harzer Kanarien⸗Vögel 


ron W. Klein aus Herzberg am Harz 


iind zum Verkauf angekommen Ohlauerſtraße 
Nr. A. N [3992] 


—— — — — 
1 großer Spiegel mit Konſol u. Marmor⸗ 


platte ift 9 zu verkaufen, Grünſtraße 


Albrechtsſtraße Nr. 58, dicht am Ringe. 14, 0 


tock rechts. 4507 


Carl Magen daſelbſt zufolge Verfügung 

vom 8. November 1862 eingetragen worden. 
Ratibor, den 8. Nov. 1862. a 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


2192] Bekauntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 168 die Firma E. Zaruba zu Oſtrog 
und als deren Inhaber der Ziegel- und Ofen: 
kacheln⸗Fabrikant Eduard Zaruba aus 
Oſtrog bei Ratibor zufolge Verfügung vom 
10, November 1862 eingetragen worden. 

Ratibor, den 10. Nov. 1862. j 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. [2193] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 169 die Firma Jſaac Wohlauer zu 
Köberwitz, und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
man Iſaae Wohlauer zu Koberwitz, im 
Kreiſe Ratibor, zufolge Verfügung vom Ilten 
Novbr. 1862 eingetragen worden. 
Ratibor, den 11. Nov. 1862, A 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[2194] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 170 die Firma C. R. Henne zu Zau⸗ 
ditz, und als deren Inhaber der Kaufmann 
Conrad Rudolph Henne daſelbſt zufolge 
Verfügung vom 11. Novb, 1862 eingetragen 
worden. 

Ratibor, den 11. Nov. 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Polizei⸗Verwaltung ſoll ax ein Jahr und 
zwar vom 1. Januar bis ult. Dezember 1863 
am Mittwoch den 26. November d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 

im Polizei-Präſidialgebäude vor dem Polizei⸗ 
Secretair Schubert an den Mindeſtfordern⸗ 

den öffentlich verdungen werden. 
„Die Kontrakts⸗Bedingungen konnen im Po⸗ 
lizei⸗Präſidial⸗Bureau eingeſehen werden. 
Breslau, den 10. November 1862. 
Königliches A 
Frhr. v. Ende. 


12111] Bekanntmachung. 
Die Lieferung des 8 an raffinir⸗ 
tem Rübdöl für die königliche Gefangenens 
nebſt Filial⸗Strafanſtalt hierſelbſt auf das 
Jahr 1863 ſoll im Wege der Licitation an 
den Minveftiordernden verdungen werden. Zu 
dieſem Behufe iſt ein Termin auf 
Dinſtag, den 18. November d. J., 
Vormittag 10 Uhr, 
vor unſerem Polizei⸗ und Oeconomie⸗Inſpec⸗ 
tor anberaumt worden, zu welchem — 
luſtige Unternehmer mit dem Bemerken eins 
eladen werden, daß die Bedingungen im 
mtslokale eingeſehen werden können. 
Breslau, den 28. October 1862. 
Königl. Direction der Gefangenen⸗ 
Anſtalt. 


[2196] Anftion, 

Mittwoch den 19. Nov., Vormittags 
9 Uhr, ſollen auf dem Bauplatze des neuen 
Gewächshauſes im biefigen botaniſchen Gars 
ten alte Hölzer, Eiſenzeug und eiſerne Thüren 
gegen ſofortige Bezahlung und Wegſchaffung 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 14. Nov. 1862. 

Die Bau⸗Verwaltung. 


— 


— 2790 
Trees ge. 100 Bogen g Eg Br 5 h hne i 
- 0 0 7 — —— äͤä - • Fä . . 
Schlesinger & Mehner, e mann 


lung der Schleſiſchen Artillerie-Brigade Nr. 6 
zu Breslau jol vom 1. Januar 1863 ab auf Der ungemein große Mangel an Kalk⸗Transportwagen bei der Oberſchle— 
ſiſchen Bahn, hervorgerufen durch das ganz unzeitige Abdecken und Ver⸗ 


im weißen Adler, Ohlauerſtraße 10 U. Li, 1 Jahr anderweit verpachtet werden, und iſt 
wenden dieſer Wagen zu anderen Zwecken, behindert und, die im vorigen und 


dentli Er - if 2 9 bierzu ein N u 12 den a: De: 
8 „ Vormit 1 PR : € l ; 3 f 

empfehlen zu außerorden ich billigen Preiſen ihr großes Lager B 9 e dieſem Monat eingegangenen vielfachen Aufträge auf Kalk prompt auszuführen, 

wovon wir unſere geehrten Geſchäftsfreunde hierdurch in Kenntniß ſetzen. 


ſchwarzer Stoffe in beſter Qualität: | ee e me Badge 
* 2 w en werden. r die Verpach⸗ ; N 
n . oag die Kafarvuftion unneiiermäite aeribaust ic nap 
dito dito he dito a27)h, 30 u. 32˙. Sgr. in een e in Kaſerne Nr. 4, Stube 44, ee ig re preißgegeben werden muß. [4066] 

7 1 einzuſehen. 1 reslau, den F ovem er 5 . 
ſchwarzgemuſterten Tafft, breit, a 25, 27%, 30 Sgr. a A Rer. 2 Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk— 
und Produlten⸗Comptoir. 


ſchwarzen Urepe de laine, breit, à 12, 13 u. 14 Sgr. a ͤ 
Teltower Delikateß⸗Dauer⸗Rübchen. 


dito Halbthibet (Twill), “ breit, a 9,10, 11 Sgr. r ee ven 18, Moobr. 0.3. Sein 10 pr 
dito Thibet und Cachemir, breit, reine Wolle, [ere de e e e 


„72 


zum weißen Adler in Liſſa, verkauft werden. Nach Beendigung meiner umfangreichen Dauer⸗Rübchen⸗Erndte empfehle ich dieſe wirk⸗ 

3 dito Gude broh 10 19 lüſterteichet N den 11, We Oberfr I, (ne amade Fre als eine Delikateſſe und verſende dieſelben frei Station 
er K —Iz3Ze 0 0 n: 

’ 4 / TE — ̃ — 1 Orig.⸗Tonne von ! Scheffel incl. Tonne 3 Thlr. — 2 Scheffel 5 Thlr. 20 Sgr. — 


Benachrichtigung. 
Stoff), a 13 U. 14 Sgr. Die unteren Fe Berg Juſpet 


dito Orleans, ur breit, a 6, 7%, 8˙ë, 10 Sgr. tion bringt hierdurch den Abnehmern von 
dito Alpaca, ‘|, breit, a 3 1 5 16 Sgr. Steinkohle aus dem ſiskaliſchen Bergwerke 


Königin Louiſe bei Zabrze die Mittheilung, 
8 12, 2 daß ſeitens der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Außer dieſem Lager empfehlen wir eine große Auswahl ſehwarz⸗ Verwaltung der Art unzureichend Kohlen- ehrten Patienten bierdurd bekannt zu machen, daß ich von Icht ab 
weißer und grauer Stoffe zu Halbtrauer und Austrauer. . wagen geſtellt werden, daß an ein promp⸗ 5 in Breslau bei Herrn Olivier, Junkernſtraße neben der goldnen Gans 
tes Effektuiren von Beſtellungen nicht mehr ein Depot obiger Mittel etablirt habe. 


Proben und Auswahlfendungen werden bereitwilligſt Meine Tinctur wie Pulver, frei von aller Säure, beſtehen nur aus ſchmerzſtillenden und 
8 8 gegangen werden kann. balſamiſchen Pflanzen⸗Extrakten, welche für die Erhaltung der Zähne und des Zahnfleiſches 


3 Scheffel 8 Thlr. 15 Sgr. — 1 Sack von 1% Scheffel 4 Thlr. 5 Sgr. Erprobte 
Conſerv.⸗ u. Zubereit.⸗Methode gratis. 3948 
Fritz Heſſling in Teltow (Mark Brandenburg). 


Zahntinetur und ZJahnpulver. 


In Erwiderung der vielfachen an mich gerichteten Anfragen erlaube ich mir den ge⸗ 


— 


gewahrt. * 14056 Sie, perde nenn an am en 15 grit ſichern e gegen den Zahnbrand und verhin⸗ 
e enachrichtigung. ern möglich deſſen Fortſchritt. *. Noſtaing 
Schlesinger 8 Milchner, Zabrze, den 9. November 1862. 4505] Wirkl. Rath, N ——— he n genden Zahnarzt 
und Dentiſt an mehreren Höfen. 


Königl. Berg⸗Inſpektion. 
v. Gellhorn. [2178] 


Ein ſchönes Gut, % Meile von Breslau, 


iſt Die Unterzeichneten dringender os * Waſſerglas 7 Be; 
12 Zur Jagd u; ge n 180 Morg. wichtig für Bauunternehmer, Kattundrucker, Inhaber von Waſchanſtalten, als Erſatz 
14058 Eugliſche 2 pe 1 d: he n für Seife und Soda en gros & en detail. Al 4023] 
8 a 4 Morg. Wieſen; Reit: Holz, Garten ꝛc. N “ 
1 5 Jagd ⸗Strümpfe, 2 Pferde, 40 Kühe, 1 Bulle, 9 Stück Jungvieh, R. Amandi, br chtsſtraße 34. 


1 Eber, 2 Zuchtrangen engliſcher Race ꝛc. 

Flanell Ober hemden ? ? ᷑ e ge e ede um Ton, con, der 
i , Anlagen, Wirthſchafts⸗Geb. größtenth. maſſiv ſtadt an der Bahn, iſt ein gut rentirendes Neujahr 1863 zu beziehen: i 

von echt englifchem Flanell (anerkannt praktiſch) in ſehr ſchönen Deſſins, Jagd⸗ 5 1 a Zustand. — Die Milchwirthſchaſt Geſchäft mit vollſtändiger Einrichtung fofort| 1) Hummerei Nr. 17 ein Getreideboden; 

und Meitftrümpfe (über die Lende gehend), Geſundheits⸗Unterjacken, Inter: bringt W 1 dien Ertrag von ca. 2500 Thlr.] zu verkaufen. Frankirte Adreſſen unter P. P. 2) Alte Taſchenſtraße Nr. 6 ſofort, in der 

beinkleider, Leibbinden (auf bloßem Körper zu tragen), ſind in größter Aus⸗ Die Jie elei ca. 800 Thlr (verpachtet) Aus: übernimmt die Expedition der Breslauer] dritten Etage links, eine Wohnung von drei 

wahl vorräthig bei faat 65 Sat Weizen, 35 Schffl. Gerſte 20 Zeitung. 145191 d nebſt Küche nne elaß; 
2 Scfl, Roggen, 12 Schffl. . und Sammt-Schube, mut | gafeetellern nn u, cin Milde und 


| ＋ 2 ns 

: Kartoffeln, 20 M. Rüben, 10 M. Raps. und dauerhaft, ſind wieder auffallend billig FR 28 
Meine Flanellhemden find von E Ar 000 A 4) Scheitnigerſtraße Nr. 166, a. im Sou⸗ 
rein een lanell, ſponſan⸗ du d Littauer, Pr. 46,000 Thle. Anzahl, 15,000 Thlr. bar. zu haben Altbüherftr, 10, d. Kirche gegenüber. terrain eine Stube, b. im Hoch⸗Parterre eine 
dig lang und weit gearbeitet (ans Ring 27, Pecher fi eite, 80CO Thlr. Buzablung, 


8006 ae auf ein Kain mit Ein racer Dann, träftig, 36 Yabr, Wohnung, beftehend aus Stube, Kabine und 
erkannt praktiſch und waſchecht). zweites Haus von der Schweidniſterſtr.⸗Ecke. Theodor Fontanes, 


ohne jeden Anhang, wünſcht eine Stel⸗ Küche, c. in der erſten Etage eine Wohnung, 
Lieutenant a. D. und ehemal. königl. lung als Aufſeher in einem Fabrik⸗, Holz⸗, beitehend aus 2 Stuben, Kabinet und Küche, 
Domänen» Pächter, 
ni eilten Pumpen 
rs für Jauche und 


Kohlengeſchäft ꝛc. anzunehmen, gleichviel im d. in der dritten Etage eine Wohnung, beſte⸗ 
Breslau, Neudorf⸗Commende Nr. 4. 
Schlämpe, wie für jede 
N i! 


Aus: oder Inlande, perſönliche Vorſtellung hend aus Stube, Kabinet, Küche und Bodens 
I dickflüͤſſige warme und 


Ohlauer⸗Straße 10 u 11, im weißen Adler. 


führen. Frankirte Adreſſen unter D, 14 dengelaß. [4027] 
übernimmt die Expedition der Breslauer] Adminiſtralor Kuſche, Altbüßerſtr. Nr. 45, 
0 en fr Nieder. ir Dos Serre 
r U iſt das Spezerei⸗Gewölbe 
in Commis und ein Lehrling werden für —— 85 EEE. 188 0p der 
. „ x x zu 
E ein Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft vermiethen. Näheres Karlstraße Nr. 701 05 


kann fofort erfolgen, auch würde derſelbe bei] gelaß, e. ebendaſelbſt eine Wohnung, beſte⸗ 
einem Werk in Holz Reparaturen ſelbſt aus⸗ hend aus 2 Stuben, Kabinet Küche und Bo⸗ 
2 in der 
Electoral: Negretti⸗ 


N 4 Stammſchäferei 
8 4 eſucht. Anmeldungen nimmt entgegen: j 
haben 3; 95 rg die vor! zu Kritſchen, Kreis Oels, 9401504) H. Deſſauer in Ratibor. Comptoir. 140701 
Ss züglichften Maſchinen bewährt u, beginnt am 20, November c. „ [4050] Ru meiner. Modewaaren- Handlung findet Preiſe der Cerealien. 
hene in paſcherenen Dimen-. Briefe, den 12. Novbe 1862. ein junger Mann jübifher Religion als“ Amiliche (Neumarkt) Notirungen. 


Die gräflich von Kospoth'ſche Lehrling, unter günſtigen Bedingungen, lau, den 14. November 1862 
üter⸗Direetion. Untertommen. 502] L. Eisner in Brieg Breslau, Ane, — en care. 
Der Bodverlanf Sunne | Wehen, nager . 5. % 7 8. 
10 — — 
in meiner Original fpanifchen | In anten Buebbandtens 2 mogen 35 — 50 54 823 „ 
leoniſchen Merino » Schafbeerde findet ein junger Mann als Lehr⸗ . Ne re 
zu Rauike, 1 Meile von Bahn: ling unter günftigen Bedingun⸗ er. . 26 7 n 2324 „ 
ſtation gr hat heute * 110580 gungen Unterkommen. [3852] bien . . 52-55 £0 4749 „ 
Heerde traberfrei, garantire ich. in ei Raps 247 238 218 Sar. 
n 15. Novbr. 1862. Wehorski. 111 Inneyſche Buche in Liegni. jaoj Minterrübfen 238 218 208 8 
[4515] il IIe Sommerrübſen 208 198 188 „ 
E möblierte Zimmer, Neue Schweſdnſtzer⸗] Amtliche Börfenmotiz für loco Kartoſſel⸗ 
ſtraße 1, und Stadtgraben⸗Ausſicht, zwei] Spiritus pro 100 Quark bei 80% Tralles 


Et 
amerifan. Rippen⸗Tabak, 1 Die 0 


in / und ½ Pfd. Packeten, & Pfund 5 Sgr.] Treppen, vom 1. Januar ab zu vermieihen. 


ſionen angefertigt von 


% Gustav: Wiedero 
+ in Breslau, 
Berlinerſtraße in der Hoffnung. 


IIIII 
IIIII 


Die allgemein anerkannt beſten 


franzöſiſchen Mülenſteine 


(der vorzüglichſten Qualität) 
empfiehlt in allen Dimenſionen die erſte und ſeit 25 Jahren 
rübmlichit beſtandene Fabrik, ſowie 


5 ſeidene Müllergäze (Beuteltuch) 


: aul Neugebauer — — — — 
in allen Nummern, 38“ und 32“ breit e —— Gwen gen 0 lin — 18, wild. Rod, Ain on. Ne een. 
1 1 K i — — ͤ— — —-—ełn 0 eujahr a : Een; re ee 
JJV 
Carl Goltdammer in Berlin für Alle welche an kalten Füßen leiden, in | rechts. [4506] | Thaupunkt + 11.— 16 —+ 0,4 
1 a 5 ; ’ der Möbelhandlung bei 145161 I —— 1 Dunftjättigung 9ipGt. 90pCt. 77pCt. 
erſter Fabrikant franz. Mühlenſteine und ſeidener Müllergaze, S. Brieger, 37 Kupferſchmiedeſtr. 37. Hintonienſtr. 16 find Wohnungen von 85 bis | Wind SO SD En 
Neue Königsſtraße Nr. 16. Von Fd. Gaudin in Paris, 110 Thlr. bald oder zu Michaelis zu bez.! Wetter heiter heiter heiter 


I. Auch befindet ſich ein Lager meiner franzöſiſchen Mühlenſteine und ſeidenen Gaze bei 
Herrn F. W. Hofmann in Breslau, Siebenhubenerſtraße Nr. 5. 


Rubin: Pulver Breslauer Börse vom 14. Novbr, 1862, Amtliche Notirunger. 


Niederlage von Steinauer Thonwaaren. F TTT 
Eingetroffen ſind große Sendungen ganz neuer Mega hänte, und empfeble Figuren, Weißen flüſſigen Leim Amsterdam Ik. S. 144 0 dito Kred.ditol4 | 98% 6. a Ze 1 
Büſten, Conſolen, Vaſen, Ampeln, Brodt⸗ und Fruchtkörbe, Schreib: und Feuerzeuge, j 4 2M. 143 L b dito Plandbr., 3 ½ 99% B. |Köln-Mindener [3 n 
Bla ur e n enen — S. Wurm, Nortel e die Puch Nanburg f. 82 br. schies.Pfandbr. e eee 94% B. 
ß S @t. 8% Cor: Oblauerftraße Nr. 81. end 4 Sr ” 14084] | dito... 2.151 % br. 2 1000 Thlr. 13%] 95%, B. Glogau-Sagam. ff 
London k. S dito Lit. A. . 4101 % E. |Neisse-Brieger 4 | 814, B. 
4 


dito. 3 M6. 20% bz. 0. Schl. Rust. Fab. |101% B. 
M|79% . dito Pab- It. 0% 4 101 J. U. 
dito dito B. 4 1024 B. 


Rein leinene Taſchentücher, 


riſche Muſtern 


das Dutzend zu 2, 24, 2%, 2%, 2%, 3, 3%, 4—12 Thlr. st. W. 210 i 
bei Frankfurt. . 2 M. — dito dito 33 Oberschl. Lit. A. 37171 / B. 
Weiße reine Ceinwand [3690] Guſtav Friederici. Augsburg. M — Seh! Röntenbr. 4 101 B. s Lit. B. 1 151% B. 
zu Hemden in ganzen und halben Schocken, zu noch billigen Fabrik⸗Preiſen. Flü el > [5411] | Leipzig . ...|2M. 7 Posener dito 11 | 9965 B. — — > Lit. 0.18% 171% b. 
\ Deillige, Züchen⸗ und Innlet⸗Leinemand Ein gebrauchter ug ift bilig zu Berlin . k. S. — Schl. Pr.-Oblig./ 4% 101 7 B. een a r,-Obl. 4 98 B. 
empfleplt in großer Auswahl zu den möglichſt billigſten Preiſen die Leinwand“, taufen: Katharinenſtraßs 7, zweite Etage. Gold und Papiergeld. Ausländische Fonds ito dito Lit. E. (4/102 % B. 
Tiſchzeug⸗ und Wäfhe- Handlung von x Ducaten ...... 1087 8 195 5 1 88% B. a 75 Lit. E. 3% 86 % B. 
3 Louisd’or ..... dito neue Em. — neinische — 
einrich Adam, Schweidnitzerſtr. 50. atent⸗Zahnſtocher Poln.Bank-Bill.] 89 ½ B. dito Sch.-Obl. 4 | — Kosel-Odortrel4 | 59% 0. 
1000 Stüd 7% Sgr., 100 Stück 1 Sgr. Oester. Währg. 83%, B. | Krak.-Ob.-Obl. % — dito Pr. Obi. 4 & 
4065] S. G. Schwartz, Oblauerftr. 21. Inländische Fonds. Oest. Nat.-Anl. (84 B. dito dito 4% — 


dito Stamm. 5 


Frei w. St.-Anl. 1 — Ausländische Blseubahn-Astien 


— E 2 a ist abzulassen. Dom, Kodleve f 1 f 007 
Schweißer. Stadigraben 27 ＋ e kſte Etage, Kies bei Gellendorf, [4440] Preus.Anl. a 16 80 35 S 8 4 Oppeln-Taruw. 160K G. 
Ausverkauf von Seidenſtoffen, franzöſiſchen Long⸗Chales und Pariſer dit 1854 4½ 0 B. Fr.-W.-Nordb.4 — Minerva 5 28 0 
g amen. Stie eletten. 4520 ür alte Watte und alte geſottene Mof- 0 2 4 7 42 1 Aönburger (4 7 Schlos. Bank. 4 99% EB, 


haare werden die böchſten Preiſe ges N 
! dito 18595 108, B. Mainz-Ludwgh. Er 
L45140 Goldne⸗Radegaſſe Nr. 7, prüm.-Anl. 18543“ 1277 B. lalundische Kisenbahn-Astien. 


f 2 im Spezereigewölbe, g Bresl.-Sch.-Frb.j4 Fr 
Harlemer Vlumenzwiebeln SER lee 8 e e e le eee 
102% B. Schl. Zinkhüt, A. — 


find noch in guter Auswahl vorhanden und werden laut Katalog offerirt von 


Carl Fr. Keitſch, 


635581 Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 


RE Ä BR 1 


4 Bresl.St.-Oblig. a4 — dito Pr.-Obl.I4 
Säcke W % Men 
rill u 


in derſchledenen en von D 110 ! eins Die Börson-Commieklon. 
wand irt billigſt: 5 ” ; r £ | 
eber, vol C. G. Fabian, Kinn 4.! Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Drück von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, | 


S. Grätzer, vorm, 


